mit ihrem Amtsvorſteber, der 1872 und 1874 auf je zwei 


18. Juni 1873 dies für zuläßig erklärt. Dieſe 


ganiſche Einrichtung, die commiſſariſche Anſtellung aber nur, wie es auch 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstags. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ıc., verordnen auf Grund des Artikels 12 der Ver⸗ 
faſſung, im Namen des Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 12. Februar d. J. in Berlin 
zuſammenzutreten, und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu 
diefem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. Januar 1880. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Bismarck. 
| men nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


Deutſchlan d. 


0. C. Landtags Verhandlungen. 


47. Sinn des Abgeordnetenhauſes vom 28. Januar. 
11 Uhr. Am age ch Mapbach, Lucius und Commifjarien. 
Eingegangen ift ein Geſetzentwurf, betr. die Vereinigung der Landgemeinde 

Oberbonsfeld und der Stadtgemeinde Langenberg. 8 
Nachdem der Geſetzentwurf, betr. den Ankauf der Homburger Eiſen⸗ 

bahn, in dritter Berathung definitiv genehmigt iſt, wird auf den 

Vorſchlag der Agrarcommiſſion der Antrag des Abg. von Bandemer ger 

nehmigt: Die Staatsregierung zu erſuchen, ſchleunigſt einen Geſetzentwurf 

vorzulegen, welcher die durch das Geſetz vom 15. März 1879 herbeigeführte 

Wiedereröffnung von Rentenbanken bis zum 31. December 1880, auch auf 

ſolche Reallaſten auszudehnen geeignet iſt, deren Ablöſung bei Ausführung 

des am vom 2. März 1850 nicht zur e n ift. 


Die Petition des Vorſtandes des Verbandes zur Regulirung der Notte 
um Erlaß eines Staatsdarlehens eventuell der Verzinſung deſſelben und 
um Genehmigung eines in Vorſchlag gebrachten Tilgungsplanes wird durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt s i 

Die Commiſſion für Gemeindeweſen beantragt in Betreff einer 
Petition der Gemeindeberiretung zu Lichtenberg über die Dauer der Functions⸗ 
periode der commiljariihen Amtsvorſteher, die Petition der Staatsregierung 
ur Berückſichtigung in dem Sinne zu überweiſen, daß die Inſtruction vom 

8. Juni 1873 zur Ausführung der Beſtimmungen der Kreisordnung, ſo⸗ 
weit dieſelbe die Beſtellung eines commiſſariſchen Amtsvorſtehers auf 
längere, als die in der Kreisordnung vorgeſchriebene ſechsjäbrige Zeitdauer 
zuläßt, als 5 dem Geſetze nicht vereinbar aufzuheben, beziehungsweiſe zu 
modificiren ſei. 

bg. v. Rauchhaupt beantragt die Petition der zur Vorberathung der 
Verwaltungsreformgeſetze eingeſetzten Commiſſion zu überweisen. g 

Referent Abg. Knebel: Die Gemeindevertretung von Lichtenberg iſt 

j Audufß und — 

auf weitere ſechs Jahre commiſſariſch angeſtellt worden, unzufrieden: ſie 

urchtet, 888 Ablauf ſeiner Amtsperiode 1882 derſelbe Amtsvorſteber 

t die Zeit feines Lebens ibr ockroyirt werde, da die Instruction vom 

Beftimmung der Inſtruction 
ftebt nun nach der Anſicht der Commiſſion im Widerſpruch mit dem Geiſte 
der Kreisordnung, welche die Ehrenamtsvorſteher als die regelmäßige or: 


der Bezeichnung eniſpricht, als ein Hilfsmittel anlieht. Da aber die Ehren: 
amtsvorſteher immer nur auf ſechs Jahre ernannt werden, fo können offen⸗ 
bar ihre Vertreter nicht auf längere Zeit angeſtellt werden. Der Begriff 
eines lebenslänglichen commiſſariſchen Amtsvorſtebers enthält an ſich einen 
Widerſpruch. (Sehr richtig!) Dieſe Anſicht muß das Haus, als der berufene 
Wächter des Geſetzes, ausſprechen, obwohl die Petenten vor der Hand 
Bann Ban zur Beſchwerde haben, damit die Regierung jene Beſtimmung 
rücknehme. ’ ; 
1 Reg.⸗Comm. Geh. Ratb Studt führt aus, daß die Kreisordnung keine 
Beſtimmung über die Amtsdauer der commiſſariſchen Omtsvorſteber ent: 
alte, denn die Beſtimmungen des § 56, der von den Ehrenamtsvorſtehern 
Uantle, feien auf den $ 58, der unter beſonderem Marginale die commiſſa⸗ 
uſchen Amtsvorſteher beſpreche, nicht ohne Weiteres anwendbar. In den 
Materialien zur Kreisordnung finde ſich auch kein Anhalt für die Anſicht 
der Commiſſion. In dieſem Hauſe ſei bei Berathung der Kreisordnung 
ein Antrag v. Mallinckrodt abgelehnt worden, der die commiſſariſchen Amts⸗ 


vorſteher nur fo lange im Amte laſſen wollte, bis der gewählte Amtsvor⸗ 


ſteher durch den Kreistag beſtätigt ſei. Es habe ſich keine Stimme dafür 
gusgeſprochen, daß die commiſſariſche Anſtellung auf eine beſtimmte Zeit 
beſchränkt werde. Die Beſtimmung der Inſtruction ſei auch praktiſch un: 
entbehrlich. Für geile Amtsbezirke könne man tüchtige, geeignete erſön⸗ 
lichkeiten nur dur auf Bursche e Anſtellung gewinnen; eine ſolche erfolge 
aber immer nur auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, ein Anſpruch auf 
Penſion werde nur unter Zuſtimmung der Beibeiligten gewährt. Bisher 
ſeien nur 5 3 davon 3 in der Nähe Berlins, mit ſolchen Amts⸗ 
borftebern beſetzt. Eine chikanöſe Ausbeutung der Befugniß durch die Re⸗ 
gierung ſei daher nicht zu befürchten, und die Beſchwerde der Petenten 
a Die Regierung erklärt ſich deshalb gegen den Commij: 


ionsvorſchlag. 0 Hr ; 

v. Rauchhaupt: Die Petition hat nur theoretiſchen Werth. Ob 
die und a entſpricht, iſt ſehr zweifelbait. Der commiſſariſche 
Amtsvorſteber muß entlaſſen werden, wenn nach der Erklarung des Kreis⸗ 
tages in dem Amtsbezirle eine taugliche Perſon als Ebrenamtsvorſteher zur 
Verfügung ftebt, ferner ſobald die Vertretun der Amtsvorſteher durch den Vor⸗ 
fieher des benachbarten Bezirks 2 hm war an ech dab gie 

in di orausſetzungen zu en „bat, 
über das 5 dieſer 175 a gifelbaft, ob mit dieſen Ber 


i int es ſe A 
pe ee eee Anſtellung vereinbar iſt. Dieſe 


imm eine h 
nllarbellen werden am beſten bei der Reviſion der Verwaltungsgeſetze durch 


die hierfür eingeſetzte Commiſſion beſeitigt. 5 
n Die See iſt nicht blos von theoretiſcher marie 5 
denn jo lange die Inſtruction beiteht, können jeden Augenblick commi 5 ah 
Amtsvorſteher auf Lebenszeit ernannt werden. Schon die biäber 5 55 
Weiſe augeſellen 5 Amtsvorſteher find wider den Sinn des Geſetzes ang 


tellt. Der Regierungscommiſſar überſieht ganz den inneren Zuſammenhang 
— den 88 56 und 58 der e ſeiner enden 
unte einem Bezirk für die Lebenszeit eines Beamten das Recht entzog 


werden, durch einen Beamten der Selbſtverwaltung verwaltet zu werden. 
Liegt das 0 Sinne der Kreisordnung? Ob der $ 58 ſenſt noch eo 
7 5 enthält, intereſſirt uns hier nicht; das mag die Verwaltmge er 
ommiſſion prüfen. Wir muſſen conſtatiren, daß die Inſtruction nicht m 
dem Geſetz in Einklang ſteht. bende richtig!) LEN 
Abg. Löwe (Berlin): Es dandet ſich bier um eine Ortſchaft 9 0 
vom Landrath Scharnweber verwalteten Kreiſe; das charakteriſirt für — 
Kenner der Verbältniſſe im Umkreiſe von Berlin die Tendenz der gangen 
Entwickelung. Die Befürchtung der Petenten erſcheint um, fo begrün 85 m 
als die Regierung felbit eine Maßregel vertheidigt, die nicht dem if 1 
des Geſetzes entſpricht. Ein Bräiudiz für die Auffaſſung der Commi im 
giebt die Städteordnung, nach welcher eine commiſſariſche Vertretung 5 
nicht beſtätigte Bürgermeiſter oder Stadträthe nur fo lange 8 
darf, bis ein rite gewählter und ernannter Beamter vorhanden iſt. 15 er 
haben ſich auch da, wo die Verweigerung der Beſtätigung unbegründe war 
immer Perſonen gefunden, die das Amt auf lurze Zeit überna —ꝗ 57 ie 
Regierung findet alſo ihr genehme Perſönlichkeiten auch ohne le 2 ng: 
liche Anſtellung. Welche Perſon der 2 Kade oder dem Landratb Scharn⸗ 
weber für den Vertrauenspoſten in der Nähe Berlins 8 iſt, mögen 
Sie daraus erſehen, daß der Amtsvorſteber bon Lichtenberg, um den es ſich 
dier handelt, feinen früheren Poſten als Ortsvorſteher aufgeben mußte, 
weil die geſammte Gemeindevertretung gegen ihn proteſtirte, und daß die 
Gemeindevertretung von Lichtenberg eine Disciplinarunterſuchung gegen 
ihn beantragt hat. Ueber das Zustandekommen des Kreisausſchuſſes, der 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ihn demnächſt vielleicht zur lebenslänglichen Anſtellung vorſchlägt, hat 
Ihnen ſchon der Abg. Richter umfaſſende Mittheilungen gemacht. Wird 
der Antrag v. Rauchbaupt angenommen, ſo fürchte ich, daß die ſehr be⸗ 
gründete Petition ad acta gelegt wird. Das Haus muß aber beweiſen, 
daß es mit der Kreisordnung Wahrbeit machen will, damit im Volke 
1 — die Meinung aufkomme, daß die Geſetze da ſind, um umgangen zu 
werden. 

Abg. Bohtz: Eine thatſächliche Beſchwerde liegt noch gar nicht vor; 
bisher iſt über eine lebenslängliche Anſtellung des commiſſariſchen Amts⸗ 
vorſtebers von 1882 ab noch gar nicht verhandelt worden. Die Petenten 
batten ſich zunächſt an den Kreisausſchuß wenden müſſen, dann ſtand ihnen 
die Beſchwerde beim Oberpräſidenten und Miniſter offen. Der Miniſter hat 
durch eine Inſtruction eine fühlbare Lücke des § 58 in erwünſchter Weiſe 
ausgefüllt. In der Nähe großer Städte iſt ein commiſſariſcher Amtsvor⸗ 
ſteher oft auf die Dauer nöthig. In Lichtenberg z. B. ſind 11,000 Ein: 
wohner, eine ſtarke Arbeiterbevölkerung. An Sonn⸗ und Feiertagen ergießt 
ſich dorthin der ganze Strom der Berliner Bevölkerung; das Proletariat 
und die Verbrecherwelt ſammeln ſich dort an. Eine geeignete Perſönlichkeit 
wird man hier nicht finden, die das Amt als Ehrenamt übernimmt. Bei 
einem gewählten Vorſteher aus der Reihe der Einwohner würde die Secretär⸗ 
wirthſchaft, die Sie doch gewiß nicht wollen, unvermeidlich ſein. Der Com: 
miſſtonsantrag gebt alſo zu weit; ich bin für den Antrag v. Rauchhaupt. 

Regierungs⸗Commiſſar Studt: Die ausdrückliche Beſtimmung der 
Städteordnung, die der Abg. Löwe anführte, beweiſt, daß die Kreisordnung, 
welche keine ſolche Beſtimmung enthält, die Amtsdauer des commiſſariſchen 
Amtsvorſtehers nicht beſchränken will. ; 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Der Rog.:Commifjar meint, es fei in der 
Debatte von 1872 Niemand der Auffaſſung entgegen getreten, daß der 
cemmiſſariſche Amtsvorſteher auf Lebenszeit ernannt werden könne. Wahr: 
ſcheinlich hat er meine Reden von damals nicht gelefen; ich kann ihm das 
auch nicht verdenken, denn meine Reden ſind ein ſehr bedenkliches Material 
für die Auslegung der Kreisordnung. (Heiterkeit) Ich führte damals aber 
aus, daß der commiſſariſche Amtsvorſteder nur auf jo lange ernannt 
werden könne, als kein Ehrenamtsvorſteber da ſei. Dieſer Ausführung 
wurde nicht widerſprochen und man verwarf den Antrag v. Mallinckrodt's 
offenbar nur, weil er etwas Selbſtverſtändliches enthielt. Ich befürworte 
den Commiſſionsantrag. 3 

Abg. Windthorſt: Es bat Niemand behauptet, daß in der Inſtruction 
dem Geiſt des Geſetzes abſichtlich zuwidergehandelt jet. Die Lommiffion 
bat vollkommen Recht; um aber ihrer Anſicht praktiſche Wirkſamkeit zu 
geben, muß die Verwaltungsgeſetz⸗Commiſſion dem Geſetz eine Faſſung 
geben, die es noch unzweifelhafter macht, als es für mich ſchon beute iſt. 
Sollte ſie dies nicht as, fo können wir noch immer die Anſicht der Ge: 
e zum Ausdruck bringen. Ich empfehle daher den Antrag 
v. Rauchhaupt. 

Abg. Lauenſtein: Der Antrag v. Rauchhaupt vertagt nur die eigent⸗ 
liche Streitfrage. Der Commiſſtonsantrag iſt nicht unnütz, denn die Ne: 
gierung hat ji durch derartige Beſchlüſſe des Hauſes ſchon öfter beſtimmen 


aſſen. 
Abg. Windthorſt: Der Antrag v. Rauchhaupt ſetzt die Regierung auf 
eine angenehmere Weiſe in die Lage, den begangenen laux pas zurück zu 
nehmen. (Heiterkeit) 

Referent Knebel: Wie die Petenten nach der Anſicht des Abg. Bobtz 
den Beſchwerdeweg im Inſtanzenzuge antreten ſollen, ſo lange ſie noch gar 
keine Beſchwerde haben, iſt nicht begreiflich. Die Frage, ob die Inſtruction 
dem Geſetze entſpricht, iſt zur Entſcheidung reif. Der Verwaltungsgeſetz⸗ 
Commiſſion bleiben ihre Vorſchläge zur Verbeſſerung des Geſetzes auch ohne 
den Antrag v. Rauchhaupt unbenommen, da ſie ja von unſerer Verhand⸗ 
lung Kenntniß erhält. 

Der Antrag v. Rauchhaupt wird abgelehnt und der Commiſſionsantrag 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Die Petition des früheren preußiſchen Refkrendars Albert Hummel, 
jetzt in Rußland wohnhaft, um Einführung der ruſſiſchen Sprache als 
Unterrichtsgegenſtand in den Realgymnaſien und höheren Bürgerſchulen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens wird durch n zur Tagesordnung erledigt. 

Die Agrarcommiſſion beantragt in Bezug auf die Petition mehrerer 
Grundbeſitzer der Provinz Schleswig⸗Holſtein wegen unentgeltlichen Wegfalls 
der an den Fiscus zu zahlenden Ablöſungsrenten für aufgehobene fiscaliſche 
9289 beit 1955 Uebergang zur Tagesordnung, welchem Vorſchlage das 

aus beitritt. 

Die früheren Friedensgerichtsbezirke Kirn und Sobernheim, Regierungs⸗ 
bezirk Coblenz, ſind bei Einführung der neuen Gerichtsorganiſation zu einem 
mit einem Amtsrichter beſetzten Amtsgerichtsbezirle geeinigt mit dem Sitze 
in Sobernheim. Die Stadt Kirn, welche bereits früher mehrfach Schritte 
behufs Erhaltung der Stadt als Sitz des Gerichts gethan, will nun in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß ſich für den Amtsgerichtsbezirk Sobernheim 
bereits das Bedürfniß nach Anſtellung eines zweiten Amtsrichters heraus⸗ 
geſtellt habe. Sie bittet, daß in dieſem Falle nicht ein zweiter Amtsrichter 
in Sobernheim angeſtellt, ſondern der frühere Gerichtsbezirk Kirn wieder 
bergeſtellt werde. 

Die N beantragt den Uebergang zur Tagesordnung; 
Abg. Knebel will die Petition jedoch der Staatsregierung zur Erwägung 
überweiſen für den Fall, daß die dauernde Anſtellung eines zweiten Amts⸗ 
richters im Amtsgerichtsbezirke Sobernheim erforderlich werden ſollte. 

Das Haus tritt jedoch dem Antrage ſeiner Commiſſton bei. 

Eine Petition von Actionären der Berliner Nordeiſenbahn: der Staat 
wolle inen einen Antheil am Reinertrage bewilligen, wird durch Ueber: 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Mebrere Einwohner der Ortſchaften Rath und Heumar im Kreife Mühl⸗ 
beim am Ahein bitten 1) um Ertheilung der Befugniß, Roth: und Rehwild 
auf ihrem Grundbeſitz zur Nachtzeit fangen reſp. ſchießen zu dürfen; 2) die 
Staatsregierung zur Errichtung eines Wildzaunes zwiſchen ihren und den 
fiscaliſchen Grundstücken zu veranlaſſen. 

Die Agrarcommiſſion beantragt, über das Petitum ad 1 zur Tages⸗ 
ordnung überzugeben, das Petitum ad 2 der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. Das Haus iſt damit einverſtanden. 

Das Präſidium des Märkiſchen Forſtvereins bittet um Reviſion des Ge: 
ſetzes vom 6. Juli 1875, betreffend Schutzwaldungen und Waldgenoſſen⸗ 
ſchaften, dahin, daß eine Enteignung zu Gunſten des Staats und der Com⸗ 
munalverbände ſtattfinden könne. 

Das Haus beſchließt dem Commiſſionsantrage gemäß, die Petition der 
Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. N 

Die Petition der Gemeinde Bottenhorn um Wiederzutheilung zu 
ihrem früheren Amtsgericht Gladenbach wird der Staatsregierung zur noch⸗ 
maligen Erwägung übergeben. et 

Der Magistrat zu Erfurt bittet um Uebernahme der Koſten für die einſt⸗ 
mae Aufbewahrung der zur correctionellen Nachhaft beſtimmten Perſonen 
auf Staatsfonds. 4 

Die Gemeindecommiſſion t In Erwägung, daß nach der Er 
klärung des Vertreters des Herrn Miniſters des Innern durch die unter 
dem 8. November 1879 den Landespolizeibehörden ertheilte generelle Er⸗ 
mächtigung zur Uebernahme der fraglichen Koſten für die Zukunft die Er⸗ 
ſtattung derartiger Koſten pro praeterito unter gewiſſen Umſtänden nicht 
abſolut und namentlich nicht, ſoweit die Forderung derſelben bereits geord⸗ 
net iſt, bat ausgeſchloſſen werden ſollen, ſowie daß der petitionirende Ma⸗ 
giſtrat zunachſt bei der zuſtändigen Behörde etwaige Anträge auf Rück⸗ 
erſtattung der verauslagten Koſten vorzubringen haben würde, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugeben. N 

Das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei. 5 

Es folgen Wablprüfungen. Die Wahlen der Abgeordneten von Lys⸗ 
kowsli, 5 Dheimb, Barchewitz, v. Trott, v. Daſſel und Schoppis werden für 

iltig erklärt. \ 
b Die Wahlen der Abgg. Sübmeyer, v. d. Reck, Bork und Ludowieg 
werden deanſtandet und in Bezug auf dieſclden mehrfache Erörterungen 
und Erhebungen gefordert. Die Abſtimmung über einen vom Abg. v. Cuny 
in Betreff dieser Eäbrterungen geſtellten Zuſgtzantrag war zweifelhaft; bei 
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tung. 
Donnerstag, den 29. Januar 1880. 


der darauf angeſtellten Gegenprobe conſtatirte der Vicepräfivent v. Benda, 
daß die Minorität ſtehe, er folgerte aber daraus irrthümlich, daß der 
Antrag von Cuny abgelehnt ſei, während deſſen Annahme proclamirt 
werden mußte. — Nach einer längeren Geſchäftsordnungs⸗Debatte wurde 
110 sihtig geſtellt und der Antrag von Cuny als angenommen be⸗ 
zeichnet. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. 
Vorlagen und Beſteuerung der Wanderlager.) 


Herrenhaus. 10. Sitzung vom 28. Januar. 


12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Stolberg, Lucius, Friedberg und 

mehrere Commiſſarien. 
Vor der Tagesordnung richtet v. Staski an den Präſidenten die An⸗ 
frage, weshalb der vor ca. 5 Jahren bereits von dem alten und befeſtigten 
Grundbeſitz der Poſenſchen Kreiſe Adelnau, Pleſchen und Krotoſchin ge⸗ 
wählte Herr v. Morawski noch immer nicht in das Herrenhaus berufen 
ſei. Der Präſident verweiſt den Frageſteller auf den Weg der Erkundigung 
bei dem Miniſterium, da dem Präſidium eine officielle Nachricht darüber 
nicht zugegangen ſei. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der verſtärkten Juſtiz⸗ 
Commiſſion über den Geſetzentwurf, betr. das Verfahren in Außeine 
anderſetzungsſachen. N 

In der Generaldiscuſſion tadelt Graf Brühl die Unverſtändlichkeit der 
faſt nur aus Allegaten beſtehenden Vorlage. Sollten ſich diejenigen Mit⸗ 
glieder des Hauſes, die durch Nachſchlagen jedes Citates ſich ein Verſtänd⸗ 
niß der Vorlage angeeignet hätten, erheben, die Ruhe des Hauſes würde 
wenig geſtört werden. (f eiterkeit.) Einſtweilen müſſe der betreffende könig⸗ 
liche Auseinanderſetzungs⸗Commiſſarius ganze Gepäckwagen mit Gefegen. 
bei feiner Thätigkeit mit ſich führen, um allen Betbeiligten das Verſtänd⸗ 
niß für den 1 Geſchäftsgang zu eröffnen. Er wünſcht desbalb 
die Ablehnung der Vorlage für jetzt, damit im naͤchſten Jahre ein beſſer 
ausgearbeiteter Geſetzentwurf vorgelegt werde. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimer Rath Glatzl hält das vom Vorredner 
entworfene Bild der Vorlage für verkehrt. Der in derſelben eingeſchlagene 
Weg, die Beſtimmungen der neuen Civilproceßordnung auch auf das Aus⸗ 
einanderſetzungsverfabren zur Anwendung kommen zu laſſen, ſei der einzig 
mögliche. Der Juriſt werde mit dieſer Vorlage zurecht kommen, dem Laien. 
ſeien auch die jetzt geltenden Beſtimmungen nicht recht verſtändlich. Eine 
ad hoc berufene Commiſſion der in Betracht kommenden Beamten, in der 
alle Präſidenten der Generalcommiſſtonen vertreten waren, habe ſich für die 
Vorlage ausgeſprochen. 

Dernburg erklärt ſich zwar mit dem Inhalte der Vorlage im Allge⸗ 
meinen einberitanden, hält aber deren Form für Fachleute und Publikum 
zu ſchwerfallig und ſchwierig. Er wird desbalb die Vorlage ablehnen, um 
die Regierung zu einer ſorgfältigeren Bearbeitung derſelben für die nächſte 
Seſſton zu veranlaſſen. 

Graf Rittberg und der Regierungs⸗Commiſſar Geheime Rath Kurl⸗ 
baum II theilen die Bedenken des Vorredners nicht und wünſchen die 
ren der Vorlage, nach der ein ſehr lebhaftes Bedürfniß ſich mani⸗ 
eſtirt habe. 

Nachdem noch v. Bernuth und der Referent v. Schöning die An⸗ 
nabme der Vorlage befürwortet haben, ſtimmt das Haus einem Antrage 
des Grafen Rittberg auf Enbloc⸗Annahme derſelben zu. 

Derſelbe Antragkeller ſetzt die Wahl per Acclamation des Herrn Schuh⸗ 
mann zum Mitglied der Staatsſchulden⸗Commiſſion durch. Der Gewählte 
nimmt die Wahl an. a 

Namens der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion beantragt der Referent Graf 
zu Dohna⸗Finckenſtein: die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfol⸗ 
gung der in Nr. 211 der „Berliner Bürgerzeitung“ vom 10. September v. 
und in der Nr. 136 der „Oſthavelländiſchen Zeitung“ vom II. Sept. v. J. 
enthaltenen Beleidigungen des Herrenhauſes nicht zu ertbeilen, weil dieſe 
Arllel ſich durch ſich ſelbſt richten, und man nicht den Autoren derſelben 
reſp. den Redacteuren der in Rede ſtehenden Blätter die Ehre einer gericht⸗ 
lichen Verfolgung erweiſen dürfe, welche ſie in den Augen mancher Leute 
zu Martprern für eine edle Sache ſtempeln würde. Das Haus genehmigt 
den Commiſſionsantrag. 

Der Antrag der Eiſenbahn⸗Commiſſton, welchen der Referent Hache 

ertritt, den Geſetzentwurf, betr. die Verwendung der verfallenen 
Caution für das Gennep⸗Joch⸗Weſeler Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmen, unverändert in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes zu geneh⸗ 
migen, wird angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Agrarcommiſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend gemeinſchaftliche Holzungen. 

Referent von der Oſten erklärt ſich mit Inhalt und Form der Vor⸗ 
lage einverſtanden. Es ſei nothwendig, der durch die neuere Art der 
Gemeinbeitstheilung entſtehenden Verwüſtung ſolcher Holzungen dadurch 
entgegen zu treten, daß man ſie unter Auſſicht des Staates ſtelle. 
wünſcht nur die Aufnahme einer Beſtimmung in die Vorlage, daß die aus 
171 ſtaatlichen Oberaufſicht erwachſenden Koſten der Staatskaſſe zur Laſt 
fallen. he 
Auch Bredt ſpricht ſich in gleichem Sinne aus, worauf die Vorlage mit 
dem angeführten Zuſatz angenommen wird. 

Ueber die Petitionen der Gemeindebehörden von Köln und Hagen in 
Weſtfalen wegen Ueberweiſung der Staats⸗Gebaude⸗ und Grundſteuer an 
die Gemeinden beantragt der Referent der Budgetcommiſſion, Haſſel bach, 
zur Tagesordnung überzugehen. g 

Bredt wünſcht dieſe Petitionen der Regierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, dagegen kann von Knebel⸗Döberitz einem ſo radicalen Princip, 
den Communen die Grund⸗ und Gebäudeſteuer geſetzlich zu überweiſen, 
nicht zuſtimmen. Die Grundſteuer treffe den Grundbeſitzer dreifach fo ſtark 
als andere ehrliche Leute. Die Grundſteuer berückſichtige die Schulden nicht, 
ſei alſo ungerecht und radical. Der Staat müſſe dem Notbitande der Com⸗ 
munen durch die Ueberweiſung eines Theils einer gerechten Steuer, etwa 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu Hilfe kommen. Er tritt für den Come 
miſſionsantrag ein, ebenſo Graf Zieten⸗Schwerin. 

Der Regierungs⸗Commiſſar erklärt, daß die Regierung der Ueber⸗ 
weiſung eines Theils der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communen 
nicht ablehnend gegenüberſtehe und dem Hauſe dem Beſchluß über die vor⸗ 
liegenden Petitionen anbeimſtelle. 

Nachdem ſich noch Adams für den Antrag Bredt erklärt hat, wird der⸗ 
ſelbe angenommen. 

Es folgt die Petition des Lackfabrikanten Heinrich Deetz zu Leipzig 

mit dem Antrage, zur Verbeſſerung der Lage 5 ai zu wirken, 
daß jeder Gemeinde geſetzlich das Recht verliehen werde, Areal der größe 
n zum Landwirthſchaftswerth für Arbeiterfamilien zu ex⸗ 
ropruren. 
. Zunächſt weiſt v. Simpſon⸗Georgenburg auf den Art. 32 der Vers 
faſſung hin, welcher beſtimmt: „das Petilionsrecht ſtebt allen Preußen zu“ 
und bezweifelt, ob auch Ausländer das Petitionsrecht an die preußiſchen 
geſetzgebenden Körper zuſtehe und ob demgemäß dieſe Petition zur Erörte⸗ 
rung gelangen dürfe. Er wünſche eine vorherige Entſcheidung über dieſe 
präjudiciekle Frage. 

Graf Brühl, ſowie die Präſidenten Herzog von Ratibor und Graf 
Arnim⸗Bopzenburg glauben, daß es in dem freien Ermeſſen des Hau⸗ 
ſes ſtehe, dieſe Petition zu berathen oder nicht, da die Verfaſſung ein dies⸗ 
bezügliches directes Verbot nicht ausſpreche. Ya 5 

Weper bemerkt, daß einem Leipziger Lackfabrikanten die preußiſche 
Agrargeſetzgebung abſolut gleichgiltig ſein konne. Dagegen weiſt Sulzer 
darauf bin, daß durch die Datirung der Petition von Leipzig aus noch nicht 
thalſächlich feſtgeſtellt iſt, daß der Petent ein Nichtpreuße it 

Das Haus beſchließt auf Vorſchlag des Vicepräſidenten Grafen Arnim⸗ 
Boytzendurg, die Petition von der Tagesordnung abzuſetzen, die Prä⸗ 
judizialfrage bleibt alſo unentſchieden. 

Ueber die Petition des 
Vorſchläge zur Verhütung von Ueberſchwemmungen, geht das Haus auf 


aße 
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Expedition: Nr. 26. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Monta; 
zwelmal, an den übrigen Tagen Dreimal erscheint. x 
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Antrag des Referenten der 
1 ur ge 1 ſich das Haus bis Freit 12 Ubdr (Geſetz, be⸗ 
treffend die Untörbeiniſchen Kirchengemeinden, und 7 5 Vorlagen). 


Berlin, 28. Jan. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute Vormittag unter Führung des Kaiſerlich ruſſiſchen 
Flügel⸗Adjutanten, Fürſten Dolgoroudi, die Ofſtziere der ruſſiſchen 
Deputation, welche zum Jubiläum ihres Regiments⸗Chefs, des Prinzen 
Auguſt von Würtemberg, hier eingetroffen waren und heute Abend 
wieder zurückkehren. Ferner empfing Se. Majeftät den Feldmarſchall 
Herwarth von Bittenfeld und arbeitete dann mit dem Chef des Cioil⸗ 
Cabinets, Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski. Nachmittags 
um 4 Uhr erſchien der Reichskanzler Fürſt von Bismarck zum Vortrage. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab Sich nach der Rückkehr von Potsdam geſtern Nachmittag um 
3 Uhr zu dem Reichskanzler Fürſten von Bismarck und folgte um 
5 Uhr der Einladung Ihrer Majeſtäten zum Diner. 

Der Lector, Departements⸗Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Carl 
Richter iſt sugleih zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 

acultat der Königlichen Univerſität zu Königsberg ernannt worden. — 
en Gymnaſtial⸗Oberlehrern Dr. Beblau und Dr. Schneiderwirth zu 
Heiligenſtadt iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von 5 05 0 Kochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 

a in Parentheſe beigefügt.) ) 

Berlin, 27. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 

3 7 (300) 30 59 65 75 81 93 97 183 89 (1500) 213 21 73 369 
552 (600) 644 76 93 732 43 96 (600) 816 19 83 902 85 1012 13 
331 33 481 549 66 (600) 58 97 607 11 20 730 99 917 50 2093 
114 32 63 282 361 67 71 80 464 561 (300) 63 96 674 80 726 57 
820 21 43 (1500) 84 900 47 56 3022 204 51 80 95 (1500) 360 87 
419 75 533 49 682 (300) 602 8 61 946 59 (600) 70 4071 (1500) 
114 (300) 97 302 35 82 414 45 89 90 91 589 679 740 899 900 
28 5089 (600) 90 121 70 82 207 8 29 91 318 (1500) 32 (1500) 44 
65 84 412 (300) 504 73 (1500) 655 (300) 709 51 827 40 47 916 
89 6062 85 (600) 183 278 (600) 317 82 408 35 38 51 53 91 501 
— 94 683 84 95 763 814 23 52 87 918 27 32 53 7130 33 86 
21 479 85 556 618 (600) 711 55 58 70 814 16 963 8086 (1500) 


260 363 64 421 67 519 29 40 73 603 21 65 714 71 839 45 89 


948 (1500) 85 9007 12 14 16 30 114 23 (1500) 59 (600) 72 272 303 
54 (300) 56 65 67 68 (6000) 457 96 541 616 719 25 45 63 85 866 91. 

10,011 61 (300) 112 20 74 242 46 60 300 511 78 613 724 68 
812 76 (600) 77 85 931 (300) 46 (3000) 11,059 71 74 (00) 86 156 74 
312 78 411 14 (600) 52 56 96 570 78 609 26 95 726 55 72 84 810 
903 66 74 (300) 12.038 44 97 13197 229 324 433 503 10 76 605 
74 77 93 711 76 845 56 76 939 18,021 71 15461 24757 31011 
584 634 768 887 906 14 72 14,008 92 (600) 141 73 (600) 83 86 
276 317 (600) 29 38 67 90 92 426 39 51. 512 68 (300) 75 83 648 57 
742 98 994 (3000) 15,034 (300) 54 184 220 60 73 (600) 76 311 (300) 
26 29 (600) 48 50 65 422 41 516 25 88 96 601 (3000) 26 68 723 33 
818 35 (600) 52 (300) 75 934 36 55 58 16,110 17 40 66 76 (300) 79 
212 45 316 87 402 20 25 (1500) 46 511 93 672 (300) 765 (1500) 87 
866 96 911 30 45 56 17,036 (150°) 57 135 233 303 30 (300) 71 
427 31 48 721 25 78 80 800 1 12 20 36 67 94 (600) 95 917 (300) 
18,025 (300) 69 84 111 16 294 318 430 46 75 81 526 42 (3000) 657 
706 802 (3000) 27 55 90 900 11 13 (300) 67 (300) 19,029 46 69 87 
90 135 215 29 305 (300) 39 44 84 460 504 13 87 98 663 709 72 
(1500) 841 947. 

20,261 95 309 402 18 25 52 84 522 75 639 (600) 812 19 956 
21.020 52 66 81 93 135 43 47 224 385 422 69 502 53 80 (300) 93 
683 (3000) 88 705 75 93 97 813 (3000) 49 73 87 901 (300) 7 (300) 
22,942 67 174 (1500) 82 99 287 388 (300) 407 37 552 84 631 32 
779 946 23,050 146 (600) 228 94 305 (300) 79 83 414 593 676 
728 29 45 84 846 93 917 28 39 24,154 97 223 35 (600) 81 328 65 
77 96 425 36 (1500) 65 99 500 32 97 (300) 622 (300) 18 50 70 
957 (600) 25,014 100 3 6 37 55 (300) 65 203 (3000 334 405 31 
586 96 (300) 610 42 43 800 1 98 920 72 (600) 83 84 26,006 49 64 
108 42 68 77 98 305 (300) 8 49 81 (300) 85 413 30 (600) 613 
(300,000) 15 28 46 87 89 955 (300) 66 76 76 27,061 97 99 132 83 88 

69 77 549 783 852 938 28,049 (300) 57 87 123 72 82 204 351 
606 27 47 707 15 (600) 27 48 63 73 807 68 79 918 29,169 235 51 
332 410 52 506 16 35 734 60 (3000) 68 827 926 96 (300). 

30,017 80 123 32 (600) 90 221 (300) 366 69 92 408 25 502 29 
54 651 (600) 53 71 980 31,017 95 104 35 60 68 260 362 69 (600) 
452 57 66 526 655 (600) 68 (300) 93 770 841 45 923 55 32,006 
17 (3000) 78 301 (300) 34 (1500) 36 60 510 63 70 615 34 53 803 
911560 (1500) 33,075 86 100 33 41 42 (600) 51 247 360 452 (300) 
515 600 54 (600) 711 43 87 880 992 34,003 78 82 (300) 125 (600) 
47 52 98 258 61 90 303 419 88 627 45 849 85 918 42 35,041 
55 94 126 (300) 69 85 92 (300) 206 25 (300) 72 90 (300) 482 566 74 
602 63 715 (3000) 25 64 848 96 918 42 36,085 203 (300) 337 43 
61 94 408 61 511 35 66 638 (300) 40 62 731 4159 960 71 37000 
22 (606) 38 40 53 100 30 60 206 74 358 68 408 533 702 96 99 
851 912 94 38,007 65 66 73 109 63 203 18 (600) 27 29 315 38 87 
411 41 99 512 56 725 78 884 900 9196 39,010 63 (300) 75 (3000) 
91 158 209 27 348 49 498 594 681 714 60 824 26 27 47 920 

40,014 27 35 (300) 44 79 117 287 90 355 (600) 431 563 84 
686 707 29 (6C0) 71 91 844 (300) 92 990 (3000) 41,004 21 257 305 
80 469 500 87 96 672 78 806 21 44 73 (3000) 42,100 45 231 
344 61 402 91 535 (30000) 59 617 25 72 (300) 703 4 87 (6000) 812 
43 52 73 (300) 43,052 147 67 (1500) 330 77 461 503 663 714 
855 44,008 25 44 117 33 42 (300) 214 46 (3000) 331 49 73 86 436 
38 66 84 582 635 66 98 710 86 860 953 45,036 52 (300) 106 25 
81 362 500 98 (300) 611 40 (300) 54 62 703 15 46 808 46,053 
141 48 (600) 49 88 202 5 26 56 436 634 782 97 835 70 92 93 951 
(3000) 88 47,032 113 (300) 48 (300) 50 98 207 (300) 37 71 76 309 
19 50 60 435 63 541 61 707 25 99 800 910 12 19 75 48,010 32 
35 (300) 50 77 113 21 59 68 232 318 32 401 30 510 602 17 757 
837 92 98 915 39 94 49,036 61 178 (300) 94 220 68 310 78 (6000) 
468 71 510 69 659 704 14 47 63 66 87 811 22 29 31 94 (300) 939 


44 58 78 (300). 

50,023 46 74 (1500) 129 (600) 55 70 93 217 29 380 446 501 
66 (1500) 86 (600) 649 792 831 70 (3000) 910 (3000) 57 74 (300) 75 
51004 35 50 101 97 221 32 48 64 97 331 98 442 81: 502 67 70 
88 (300) 621 70 73 780 849 52,022 96 (300) 180 216 333 88 
412 l 291 
‘830 6000 37 (8000) 96 216 39 
60 78 310 65 (300) 26 


96 


88 59,096 (1500) 163 215 341 48 88 93 
«1500) 53 814 32 34 (600) 85 90 (1500) 953 67. 

60,023 25 155 (3000) 66 225 54 (1500) 65 79 (600) 339 41 94 
434 52 522 (300) 42 88 608 69 780 855 908 (300) 21 53 71 61,056 
90 197 213 (600) 29 40 311 533 (300) 40 51 55 62 86 627 (6000) 
39 45 80 764 819 29 74 924 40 88 62,005 25 29 35 87 189 205 
67 (600) 89 345 60 416 18 513 61 639 59 69 753 (3000) 68 86 87 
4300) 813.23 30 66 936 85 63,146 77 (600) 234 346 76 96 400 
4600) 58 712 51 (600) 83 867 (600) 992 64,082 (300) 91 119 (3000) 
26 64 80 (3000) 255 85 86 91 316 76 (600) 92 419 (600) 55 90 (1500) 
96 501 23 63 604 26 59 65 791 867 902 34 65,010 12 (600) 80 
174 80 276 57 88 320 24 60 447 (300) 70 503 67 600 (300) 57 774 
858 62 86 910 16 24 27 93 (300) 66,07 101 44 67 74 93 241 390 
453 60 68 518 20 78 622 25 (600) 55 99 (1500) 741 810 (4500) 72 
(300) 90 (1500) 926 (300) 28 30 57 99 (600) 67,062 (300) 64 113 62 
77 G0) % 227 59 84 88 378 431 95 500 14 63 95 722 47 905 
80, 98,08 299 305 10 461 526 (300) 39 (300) 90 638 (1500) 81 
764 76 955 (360) 69,090 129 231 51 359 459 74 701. 

70,012 27 54 (300) 102 22 200 29 (300) 33 69 72 (300) 99 4 
87 47 (309) 49 (800) 57 475 87 500 718 94 99 838 948 (300) 55 08 


407 85 (300) 554 710 
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(1500) 51 75 79 (1500) 827 60 7 
654 72 98 859 73 923 75,037 29 
403 31 64 91 604 85 (1500) 88 8 
72 205 83 87 97 313 31 4 79 (300) 
70 85 884 955 77,043 53 77 95 97 106 (300) 48 
316 74 76 416 22 533 61 622 74 745 58 806 20 36 ( 
990 78,003 71 83 123 35 94 203 9 57 61 96 377 408 54 705 49 
53 874 (600) 98 956 83 79,062 152 284 305 45 401 2 33 547 
65 67 75 79 (300) 697 784 95 818 34 72 907 18 76. 

80,041 233 41 57 93 (300) 339 49 423 (300) 25 31 5146 99 (3000) 
634 73 735 50 850 919 52 81,082 115 (300) 70 86 (300) 275 307 
72 420 (600) 24 (1500) 572 98 610 53 77 (300) 701 815 43 47 
935 57 (3000) 80 82,015 21 47 (600) 100 14 224 (300) 94 322 66 70 
415 52 (300) 616 39 94 837 55 88 98 931 39 71 83,002 151 262 
83 (600) 94 308 61 97 582 88 602 20 37 69 743 57 (300) 82 85 93 
(1500) 811 33 85 84,107 53 69 (600) 74 224 39 301 4 30 52 97 300 
418 607 14 75 95 716 34 911 39 85,018 (300) 45 91 199 216 
600) 330 (600) 40 69 76 427 57 96 516 28 44 58 65 (300) 611 15 
16 24 42 68 75 710 (3000) 46 68 90 (600) 860 (300) 65 72 77 87 
86,154 88 357 (300) 69 423 91 508 92 669 92 756 98 (3000) 831 
60 904 23 28 87003 24 47 97 (1500) 111 317 85 491 (300) 541 
664 93 95 795 (300) 820 935 39 56 87 (3000) 88,004 (1500) 20 29 
134 48 60 (1500) 74 80 (300) 247 88 (3000) 404 (300) 5 47 (600) 81 
502 52 76 609 24 99 926 33 60 64 65 94 89,033 48 128 80 200 
34 561 70 (1500) 79 92 (300) 673 769 94 806 44 87. 

90,046 103 39 55 69 (1500) 286 344 71 (6000) 76 409 (300) 48 
90 518 (600) 631 729 91 922 40 61 91,033 35 43 (30,000) 121 27 
228 31 (1500) 41 312 14 (300) 411 15 36 56 620 25 (3000) 33 42 720 
826 38 974 99 92,017 125 (300) 42 83 (15,000) 85 (300) 231 36 305 
588 625 41 43 709 44 91 846 49 93 913 32 (600) 63 93,039 118 
56 (600) 65 97 218 49 85 433 568 73 (300) 95 770 81 875 942 
94,007 45 69 122 306 8 612 67 761 24 848 960 92. 

O Berlin, 28. Januar. [Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
Amtes. — Vorlage über das Pfandrecht an Eiſenbahnen. 
— Bundesrath. — Verfügung des Unterrichtsminiſters.] 
Der Etat des Reichs-Eiſenbahnamts beziffert die Einnahme auf 
2339 M.; die fortdauernden Ausgaben auf 262,260 M. gegen 
180,000 im Vorjahr; einmalige giebt es nicht. — Dem Bundesrath 
iſt der Entwurf eines Geſetzes vorgelegt, betreffend das Pfandrecht an 
Eiſenbahnen und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben nebſt Motiven 
und Anlagen zur Beſchlußnahme vorgelegt worden. Der Entwurf 
zerfällt in 7 Abſchnitte: 1) Eiſenbahn⸗Einheit; 2) Eiſenbahnſchulden; 
3) Zwangsvollſtreckung; 4) Zwangsverwaltung; 5) Zwangsverſteige⸗ 
rung; 6) Concursverfahren; 7) Schlußbeſtimmungen. Die ſehr um⸗ 
fangreiche Begründung verbreitet ſich über die Veranlaſſung zu dem 
Geſetzentwurf, das Bedürfniß, die Nothwendigkeit eines Reichsgeſetzes, 
die privatrechtliche Tendenz des Geſetzentwurfs, die Eiſenbahn⸗Einheit 
als Grundlage eines geſicherten Credits, das Eiſenbahnbuch, die 
Eiſenbahnſchuld und Eiſenbahn⸗Theilſchuld, die Zwangsvollſtreckung, Con⸗ 
curs⸗ und Zwangsliquidation. — Morgen findet eine Sitzung des Bundes⸗ 
raths ſtatt, auf der Tagesordnung fteht der Entwurf einer Geſchäftsordnung 
des Reichsgerichts und die zollfreie Ablaſſung metallner Schiffsaus⸗ 
ruͤſtungs⸗Utenſilien. — Der Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter hat unter 
dem 21. Januar eine Verfügung im Weſentlichen folgenden Inhalts 
an die Provinzial⸗Schulcollegien erlaſſen: In der Frage der deutſchen 
Orthographie haben die von dem verſtorbenen Prof. Rud. v. Raumer 
dargelegten Grundſätze eine in ſtetiger Zunahme begriffene Anerken⸗ 
nung gefunden, und zwar nach der dreifachen Richtung: 1) der Er⸗ 
haltung des feſten Stammes allgemeinen Schreibgebrauchs, 2) der 
Feſtſtellung der ſchwankenden Schreibweiſe, 3) der maßvollen Berichti⸗ 
gung von Zweckwidrigem. Daneben fehlt es nicht an Beſtrebungen, 
welche die gegenwärtige Rechtſchreibung nach einer Sprachentwickelung 
der Vergangenheit regeln wollen oder welche ausſchließlich bedacht 
auf conſequente Bezeichnung der geſprochenen Laute von dem Vor⸗ 
handenſein einer anerkannten Schriftſprache abſehen wollen (bi: 
ſtoriſches oder phonetiſches Syſtem der Rechtſchreibung). Von 
dem Schul⸗Unterricht in der Orthographie ſind derartige Be⸗ 
ſtrebungen ſeitens der Unterrichts⸗Verwaltung grundſätzlich fern ge⸗ 
halten worden, welche zwiſchen der Orthographie der Schule und der⸗ 
jenigen der gebildeten Kreiſe eine nicht zu ertragende Trennung 
herbeiführen würden; wohl aber hat die auf wiſſenſchaftlichem Wege 
erreichte Anbahnung einer Einigung auf die Ausbreitung der gleichen 
Grundſätze im Schulunterricht erfreulich eingewirkt. Da indeß auf 
dieſem Wege das berechtigte Verlangen nach einheitlicher Regelung 
nur ſehr allmälig erreicht werden kann und da namentlich die Ver⸗ 
ſchledenheit der Schreibung in den Schulbüchern der Einigung hin⸗ 
dernd entgegentreten muß, ſo hat der Cultusminiſter ſich bewogen ge⸗ 
funden, auf Grund der Raumer'ſchen Abhandlungen, namentlich der 
von Raumer für die orthographiſche Conferenz im Jahre 1876 aus⸗ 
gearbeiteten Vorlage und unter Berückſichtigung der ſeitdem 
gepflogenen weiteren Erörterungen des Gegenſtandes ein neues 
Regelbuch für den Schulgebrauch ausarbeiten zu laſſen. Das⸗ 
ſelbe ſteht, abgeſehen von vereinzelten unweſentlichen Ausnahmen, 
in ſachlichem Einklang mit dem von der balriſchen Unter⸗ 
richtsverwaltung unter dem 21. September 1879 für den dortigen 
Schulunterricht vorgeſchriebenen Regelbuch. Das neue preußiſche 
Regelbuch hat den Titel: Regeln und Wörterverzeichniß für die deutſche 
Rechtſchreibung, zum Gebrauch an den preußiſchen Schulen. Berlin, 
Weidmann'ſche Buchhandlung. Der Ladenpreis des gebundenen 
Exemplars iſt 15 Pf. Dieſes Buch ſoll vom Beginn des Schuljahres 
1880/81 an allen Schulen als Norm für den orthographiſchen Unter: 
richt und für die von den Schülern in den ſchriſtlichen Arbeiten ein⸗ 
zuhaltende Orthographie dienen. In den Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
Seminarien iſt daſſelbe als Schulbuch einzuführen. Alle zur Ein⸗ 
führung im Schulunterricht vorzuſchlagenden neuen Leſebücher ein⸗ 
ſchließlich neuer Auflagen haben fortan die vorgeſchriebene Ortho⸗ 
graphie einzuhalten. Es iſt dahin zu wirken, daß die gleiche Ortho⸗ 
graphie auch in den anderweitigen Schulbüchern zur Anwendung 
komme, insbeſondere find aus den 3 unterſten Gymnaſialklaſſen inner- 
halb eines Zeitraumes von 5 Jahren Schulbücher mit abweichender 
Orthographie zu entfernen. 


= Berlin, 28. Jan. [Fürſt Bismarck. — Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Nachſeſſion des Landtages. — Reichs haus⸗ 
haltsetat. — Neue Vorlagen. — Bedeutung der begin: 
nenden Reichstagsſeſſion. — Wehrſteuer⸗Vorlage. — Der 
Entwurf über das Pfandrecht an Eiſenbahnen.] Der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte geſtern und heute Beſprechungen 
mit dem Kronprinzen, welcher, wohl wegen dieſer letzteren, ſeine Ab⸗ 
reiſe bis heute Abend verſchoben hat. Nachmittags um 4 Uhr wurde 
der Kanzler von des Kaiſers Majeſtät empfangen. Die Berufung 
des Reichstages für den 12. Februar, welche längſt geplant war, iſt 
geſtern vollzogen worden; dagegen iſt die Frage wegen einer Nach⸗ 
feffion des Landtages noch nicht entſchieden. Es ſoll Alles geſchehen, 
um zunächſt den Etat fertig zu ſtellen, indeſſen harren, auch abgefeben 
von den Verwaltungsgeſetzen, noch ſo dringende Arbeiten des Ab⸗ 
ſchluſſes, daß die Möglichkeit einer Nachſeſſion ziemlich nahe gerückt 
it. — Im Bundes rathe wird jetzt die Fertigſtellung des Reichshaus⸗ 
hallsetats für den Reichstag eine Hauptaufgabe bilden. In der 
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ſammentritt wird unterbreiten können. Uebrigens ſei hierbe 
bemerkt, daß dem Bundesrath in der morgenden Sitzung zwe 
neue Vorlagen und zwar betreffend den Entwurf einer Geſchäfts 
ordnung des Reichsgerichts und die zollfreie Ablaſſung metall 
ner Schiffsausrüſtungs⸗Materialien zugehen werden. — Inzwiſch 
geſtalten ſich die Anzeichen für eine beſonders wichtige und bedeutungd“ 
volle Reichstagsſeſſion immer zahlreicher; das offictöfe Dementi, welches 
die Nachricht; es werde dem Reichstag ein Steuerbouquet erreicht 
werden, als die Erfindung ſenſationsluſtiger Correſpondenten bezeich“ 
nete, wird ein glänzendes Flasco erfahren. Denn nicht nur Brau⸗ 
ſteuer, Börſen⸗Quittungs⸗ und Inſeratenſteuer, ſondern auch eine — 
Wehrſteuer iſt in allem Ernſte geplant. Bezüglich der letzteren ſcheint 
man auf den Verſuch zurückgreifen zu wollen, der bereits vor etlichen 
Jahren — irren wir nicht 1876 — in gleicher Richtung gemacht 
wurde und bereits im Bundesrathe ſcheiterte. Damals ſollte jeder 
Berechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt mit 20 Mark 
und jede ſonſtige Befreiung vom Dienſt, ſo weit ſie nicht auf Grund 
körperlicher Gebrechen erfolgte, mit derſelben Summe beſteuert werden. 
Bezeichnend genug für die Situation iſt es jedenfalls, daß in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen die Vermuthung Platz greift: man ſchlage eine 
Anzahl unannehmbarer Steuerprojecte vor, um ſchließlich für das 
Tabaksmonopol als letzte Zuflucht die Wege zu ebnen. — Dem 
Bundesrath (fiehe die vorausgehende Correſpondenz) iſt das Geſetz, 
betreffend das Pfandrecht an Eiſenbahnen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dieſelben, mit Motiven und Anlagen zugegangen. Der 
Entwurf umfaßt 65 Paragraphen und zerfällt in folgende ſieben Abe 
ſchnitte: 1) Eiſenbahneinheit, 2) Eiſenbahnſchulden, 3) Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung, 4) Zwangsverwaltung, 5) Zwangsverſteigerung, 6) Concurs⸗ 
verfahr en, 7) Schlußbeſtimmungen. Der Entwurf, welcher bis auf 
wenige Aenderungen mit dem im April v. J. dem Reichstage vor⸗ 
gelegten übereinſtimmt, will der geſetzlichen Regelung der Materie 
entſprechen, welche umſomehr als ein dringendes Bedürfniß erſcheint, 
als die Entwickelung des Eiſenbahnweſens im Reiche die Geſetzgebung 
der einzelnen Staaten bereits überholt hat. Die Motive verkennen 
die Schwierigkeiten nicht, welche der reichsgeſetzlichen Regelung der 
Frage entgegentreten, zumal vor Fertigſtellung des deutſchen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. Der Entwurf will feine Ergänzung in den 
Particularrechten ſuchen, gleichwohl aber ein ausreichendes Maß ein⸗ 
heitlicher Beſtimmungen herſt ellen. Ein ganz beſonderes Gewicht iſt 
auf die Beleuchtung der Geſetzgebung außerpreußiſcher deutſcher 
Staaten und auf die Geſetzgebung von Frankreich, Großbritannien, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, Ungarn, Oeſterreich und 
die Schweiz gelegt. 

Berlin, 28. Jan. [Verluſte auf dem Kriegsſchiffe „Bismarck“ 
Gegenüber den Privatnachrichten von Apia (Samoa⸗Inſeln), wonach von 
der Beſatzung S. M. S. „Bismarck“ bereits 30 Mann geſtorben ſein ſollen, 


iſt auf Grund authentiſcher Nachrichten Folgendes zu conſtatiren: Es ſtarben 


bis Mitte November v. J. (Datum der letzten von dem Schiff eingegange⸗ 


nen Nachrichten) im Ganzen 8 Perſonen von der aus 379 Köpfen zuſam⸗ 
mengeſetzten Beſatzung, und zwar: 2 auf der Reiſe nach der Südſeeſtation, 
1 am remittirenden Fieber, 2 an der Ruhr auf der Station, 1 durch Ueber⸗ 
bordſpringen im Fieberzuſtande und 1 im Hospital in Sidney, welcher wegen 
Wechſelfieber ausgeſchifft war. Außerdem ertrank einer, der über Bord ge⸗ 


fallen war. 
Frankreich. 

O Paris, 26. Jan. [Aus beiden Kammern. — Die 
republikaniſche Linke. — Das linke Centrum. — Der 
Juſtizminiſter und fein Magiſtraturgeſetz. — Die Vor⸗ 
gänge in Alexandrette. — de Peyramont +. — Die 
Kaiſerin von Rußland.] Beide Kammern hatten heute Sigung- 
Im Senat wird die Debatte über den höheren Unterrichtsrath, in 
der Deputirtenkammer die Discuſſton über das Vereinsgeſetz weiter⸗ 
geführt. Hinter den Couliſſen unterhält man ſich von den Plänen 
des linken Centrums. Der Umſtand, daß die republikaniſche Linke, 
nachdem fie ſich vor einigen Monaten gegen die anderen Fractionen 
der Mehrheit abgeſchloſſen hatte, jetzt ihre Thür wieder weit öffnet 
und den Mitgliedern der anderen Fractionen geſtattet, ſich bei ihr 
einſchreiben zu laſſen, hat die Männer des linken Centrums 
ſehr nachdenklich gemacht. Dieſelben ſagen ſich, daß nun aller 
Wahrſcheinlichkeit nach die republikaniſche Union in Maſſe in die 
republikaniſche Linke eindringen wird, um fie allmälig zu ſich herüber 
zuziehen, und daß ſich ſomit das linke Centrum immer vollſtändiget 
iſolirt ſehen wird, wenn es nicht dieſem Manöver der vorgerückten 
Republikaner zu begegnen weiß. Die Führer der ehemaligen „Ver⸗ 
nunftrepublikaner“, der bekehrten Monarchiſten, die bekanntlich aus⸗ 
ſchließlich das linke Centrum bilden, haben alſo die Nothwendigkelt 
erkannt, ſelber einen weiteren Schritt nach links zu thun, um nicht 
allen Einfluß auf die gemäßigten Republikaner der eigentlichen Linken 
zu verlieren. Einer dieſer Führer, Leon Renault, hat ſich vorge⸗ 
nommen, feinen Geſinnungsgenoſſen die beſagte Nothwendigkeit klarzu⸗ 
machen und für eine auf heute Nachmittag berufene Verſammlung 
des linken Centrums hatte er eine Rede angekündigt, welche folgenden 
Gedanken ausführen ſollte: Entweder fühlt ſich das linke Centrum 
ſtark genug, eine ſelbſtſtändige Partei zu bilden, und mit Heran⸗ 
ziehung anderer gemäßigter Elemente eine Majorität herzuſtellen, ein 
Programm zur Geltung zu bringen, oder es fühlt ſich zu einer ſolchen 
Leiſtung unfähig. Im erſteren Falle möge es fein Programm aus⸗ 
führen, im letzteren Falle aber (und das iſt der einzige jetzt zutreffende) 
hat es keinen Grund mehr, zu ſein, und thäte beſſer, ſich der ge⸗ 
mäßigten Linken anzuſchließen. Auf Widerſpruch mußte Leon Renault 
dabei freilich rechnen und derſelbe wird nicht ausbleiben; aber die 
Mehrheit ſeiner Partei wird wohl ſeiner Anſicht beitreten. Die 
Sache hat ſich heute noch nicht entſchieden, denn das linke Centrum 
war nicht zahlreich genug erſchienen, um einen Beſchluß zu faſſen, 
und deshalb hielt der Vorſtand es für gerathen, im Einverſtändniß 
mit Leon Renault die ganze Debatte auf nächſten Mittwoch zu ver⸗ 
ſchieben. — Der Juſtizminiſter Cazot wird mit feinem Magiftratur- 
Geſetz wohl noch einige Schwierigkeiten finden. Die Commiſſion für 
dieſes Geſetz iſt heute wieder zuſammengetreten und hat verſchiedene 
Ausſtellungen an der Vorlage gemacht. Einmal findet ſie es un⸗ 
genügend, weil darin keine neue Inveſtitur der Richter durch die republi⸗ 
kaniſche Regierung vorgeſehen iſt. Zum Andern billigt fie nicht die von 
Cazot beantragte Unterdrückung einer großen Zahl von Gerichtöhöfen 
und endlich will ſie nicht, daß die wegen ihrer Feindſeligkeit gegen 
die Republik aus den Reihen der Magiftratur auszuſtoßenden Richter 
den Gehalt der zur Dispoſition geſtellten Magiſtrate erhalten. Am 
nächſten Mittwoch wird Cazot mit der Commiſſion ‚parlamentiren. — 
Die „Deébats“ bringen nun auch einen Bericht über den Vorgang 
in Alexandrette, die Schlägerei zwiſchen der dortigen Bevölkerung 
und der Mannſchaft des franzöſiſchen Schiffes „Latouche⸗Tréville.“ 
Im Weſentlichen ſtimmt dleſer Bericht mit dem des „Figaro“ überein. 
Der Berichterſtatter der „Débats“ findet überdies, daß der Befehls 
haber der „Latouche⸗Tréville“ feine Höflichkeit den türkiſchen Behörden 
gegenüber zu weit getrieben habe, indem er ſich dafür bedankte, daß 
dieſelben den franzöͤſiſchen Conſul geſchüt. „Man erwartet hier, 
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rel er, daß unſeren Seeleuten und unſerem Conſul eine eclatante 

OBenugthuung zu Theil werde, ſonſt würde das franzöfifche) Preitige 
ſchweren Schaden leiden.“ — Der Senator de Peyramont iſt geſtern 
in Verſaillles geſtorben, der dritte Senator, der ſeit einer Woche in 
Verſailles ſtirbt. de Peyramont war im Jahre 1802 geboren. Er 
war liberal, unter der Reſtauration und beim Staatsſtreich gab er 
ſelne Entlaſſung als General⸗Procurator in Limoges. Aber kurz 
darauf beſann er ſich eines anderen und ließ ſich zum General⸗ 
Advocaten am Caſſationshofe ernennen. In der Nationalverſammlung 
von 1871 ſtimmte er mit den Orleaniſten und Clericalen, ſtimmte 
uber auch für die Verfaſſung vom 25. Februar. — Die Kaiſerin 
von Rußland wird in dieſer Woche Frankreich verlaſſen. Sie beab⸗ 
ſichtigt, Freitag von Cannes abzureiſen. Der Zuſtand der hohen 
Patientin iſt aber keineswegs ein befriedigender und man muß große 
Vorſichtsmaßregeln treffen, um die Reiſe zu ermöglichen. Es ſind in 
dem kaiſerlichen Elſenbahnzuge ganz neue Heizvorrichtungen zur Ans 
wendung gebracht worden. 

O Paris, 27. Jan. [Aus dem Senat. — Debatte über 
den Unterrichtsrath. — Aus der Deputirtenkammer. — 
Ueber die unbeſchränkte Vereinsfreiheil. — Naquet 
gegen Louis Blanc. — Der Sieg Ferry's. — Zur Am- 
neſtiefrage. — Bonapartiſtiſches. — Zur Unabſetzbarkeit 
der Richter. — Proceß der Kaiſe rin Eugenie. — Der 
Kaſſen⸗Defraudant Fournier.] Der Unterrichtsminiſter Jules 
Ferry hatte ſich in der geſtrigen Senatsſitzung eines großen Erfolges 
zu rühmen, eines Erfolges, der um ſo mehr in's Gewicht fällt, als 
die clerico⸗monarchiſtiſche Partei ungewöhnliche Anſtrengungen gemacht 
hatte, den Miniſter aus der Faſſung zu bringen. In dem Angriff 
der Rechten that ſich d'Audiffret⸗Pasquier hervor. Der ehemalige 
Senatspräſident bewies eine ganz auffallende Heftigkeit. Hat er ſich 
noch nicht über den Verluſt ſeines Amtes getröſtet? Suchte er eine 
Gelegenheit, für ſeine bevorſtehende Aufnahme in die Akademie die 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken? Wir laſſen die Frage unentſchie⸗ 
den. Die Discuſſion wurde dlesmal, nachdem der Vorſitzende Pelletan 
dem verſtorbenen Senator Peyramont einige Worte des Lobes gewidmet, 
durch Chesnelong eröffnet, der niemals im Hintergrunde bleibt, wenn die 
clericalen Intereſſen ins Spiel kommen. Ueber das zur Berathung ſtehende 
Geſetz allerdings, über den höheren Unterrichtsrath, fand Chesnelong nach 
den Reden Wallon's und de Broglie's nicht viel mehr zu ſagen; er 
ſchweifte denn auch von dem Gegenſtande ab; der Haupttheil ſeiner Rede 
richtete ſich gegen den Artikel 7 des zweiten Unterrichtsgeſetzes, das 
erſt fpäter zur Verhandlung kommen wird. Nach Chesnelong, wie 
nach den anderen clericalen Rednern hat die Regierung es blos 
darauf abgeſehen, die katholiſche Religion, die Religion der ungeheuren 
Mehrheit der Franzoſen, aus der Erziehung zu verbannen. In 
Summa war Chesnelong diesmal nicht beſonders glücklich; er hat 
ſchon weit beſſere, weit fchärfere und packendere Reden gehalten. 
Jules Ferry, der nun das Wort ergriff, hielt ſich nicht lange mit 
Nebendingen auf. Er rechtfertigte die Zuſammenſetzung des höheren 
Unterrichtsraths, jo wie er dieſelbe beantragt. Dieſe Koͤrperſchaft foll 
es mit ihrer Aufgabe ernſt nehmen, daher muß ſie die erforderliche 
Fachkenntniß beſitzen. 
lung ſein. Gerade weil die Miniſter häufig wechſeln, muß man in 

den Unterrichtsrath ausſchließlich das Unterrichts = Perfonal auf: 
nehmen, welches von den politiſchen Schwankungen unberührt bleibt, 
damit Einheit in das Unterrichtsſyſtem komme. Daher die Ausſchließung 
der fremden Elemente, der Parlamentsmitglieder, Staatsräthe, Biſchöfe, 
Militärs. Jedenfalls wird der künftige Schulrath in Unterrichtsſachen 
competenter ſein, als der frühere, der ſo wenig Vertrauen einflößte, 
daß die Miniſter ihn oft ſelbſt in den wichtigſten Angelegenheiten gar 
nicht zu Rathe zogen. Was nun ſpeciell die Biſchöfe angeht, ſo hat 
man gefragt, wer denn den religiöſen Unterricht in den Lyceen und 
Collegien übernehmen ſolle, wenn man dieſe Prälaten von der Ueber⸗ 
wachung ausſchließe. Ganz einfach, antwortet der Miniſter, die Re⸗ 
ligionslehrer, die von den Biſchöfen felber ernannt werden. Ferner die 
Preſſe, die laut genug das Wort erhebt, wenn irgend ein Mißbrauch hervor⸗ 
tritt. Um die wahren Abſichten des Clerus, ſeine politiſche Tendenz 
zu charakteriſtren, verlas dann der Miniſter eine nicht für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmte Denkſchrift, wodurch er einen großen Lärm hervor⸗ 
rief. Hier eben ſetzte d' Audiffret⸗Pasquier die Verſammlung durch 
ſeinen Ungeſtüm in Erſtaunen. Er warf dem Miniſter vor, daß er 
ein Discuſſtonsverfahren anwende, das in keinem Parlament geſtattet 
werden würde. Jules Ferry war nicht um eine Antwort verlegen; er 
erwiderte, ſein Verfahren würde nur von denjenigen Parlamenten 
mißbilligt werden, welche nicht die Wahrheit hören wollen. Beim 
Schluß der Ferry ſchen Rede ſpendete die Linke lebhaften Beifall, 
Jetzt wollte Laboulaye ſprechen, aber der Senat fürchtete eine allzu⸗ 
lange Rede und vertagte ſich auf heute. — In der Deputirten⸗ 
kaumer antwortete Naquet mit Glück auf die jüngſte Rede Louis 
Blanc's, welcher die unbeſchränkte Vereinsfreihelt verlangt. Er zeigte 


die Nützlichkeit beſtimmter geſetzlicher Verfügungen, welche es den 2 


Richtern unmöglich machen, allerlei Polizeiverfügungen u. ſ. w. an⸗ 
zurufen, wie es gelegentlich der Bankette unter Ludwig Philipp ge⸗ 
ſchehen. Louls Blanc vertheidigte nochmals feine Forderung; Madier 
Montiau erklärte ſich neuerdings gegen dieſelbe, well aus ihr haupt⸗ 
ſächlich der Clerus, der Feind der bürgerlichen Geſellſchaft Vortheil 
ziehen werde. Lamy machte ſich gelinde über dieſe Furcht vor den 
Mönchen luſtig, worauf Briſſon bemerkte, daß ſich mit dem 
Clericalismus gar nicht ſpaßen laſſe. Schließlich wurde die 
derung Louis Blanc's mit 322 Stimmen (von 484 Votirenden) 
abgelehnt und die Fortſetzung der Debatte auf heute verſchoben. — 
Die „République Frangaiſe“ iſt heute von der Rede Ferry's ganz 
entzückt. Er habe den Nagel auf den Kopf getroffen, die Discuſſton 
ihres bisher nebelhaften Charakters entkleidet, die Entrüſtung der 
Rechten bei feiner Verleſung des geheimen Memorandum, ihre 
Rufe, daß er einen Todten angreife, ſeien daher ganz natürlich, 
„naiver, meint das Organ Gambettas, konnte man nicht eingeſtehen, 
daß der feltge Dupanloup wirklich einer der Urheber dieſes traurigen 
Blattes in der Geſchichte Frankreichs ſei und daß der in demſelben 
ausgeführte Gedankengang ganz gewaltig compromittire. Die clert⸗ 
cale Rechte macht den Eindruck eines vom Sturme entmaſteten 
Schiffes, eine kritiſche Lage in einem Momente, wo die Schlacht eben 
erſt begonnen. Der geſtrige Sieg Ferry eröffnet die Ausſicht auf 
weitere, nicht minder wichtige Triumphe des Unterrichts + Mi: 
niſters.“ — Dieſe die Regierung ſo kräftig unterſtützende Hal⸗ 
tung der „République Frangatſe“ hindert ſie nicht, derſelben 
an einer anderen Stelle ganz energiſch zu Leibe zu gehen. 
An eine Nachricht des „Voltaire“ anknüpfend, der zufolge 
die in Genf befindlichen in contumaciam verurtheilten Commune⸗ 
mitglieder, auf Anregung des einſtigen Volksrepräſentanten Jules 
Miot's hin, zu einer Generalverſammlung zuſammentreten würden, 
um da zu beſchließen, ſich der Regierung zu ſtellen und um die Ab⸗ 
büßung ihrer Strafe anzuſuchen, meint das Organ Gambetta's, wenn 


dieſe Nachricht auch nur wahr fein konnte — und fie könnte es — 


ſo genügte dies ſchon, um die Regierung zu ernſten Betrachtungen 
aufzufordern, denn ſie würde in eine große Verlegenheit gerathen, 
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‚babe: 
vertreter, Lector Weidemann, Schriftführer, Kaufmann Löwent hal, 


Sie muß eine wirklich pädagogiſche Verſamm⸗ M 


[ Aſyl⸗Verein beitreten möchten. 


eines ſchoͤnen Tages auf dem Boulevard erſchlenen. | 
wohl den Muth haben, ihnen neuerdings den Prozeß zu machen? 
Man habe alſo ſehr Unrecht gehabt, die Amneſtiefrage ein für 
alle Mal als abgeſchloſſen zu erklären, und die Regierung 
könne jetzt nichts anderes thun, als damit beginnen, alsbald zahlreiche 
Begnadigungen eintreten zu laſſen, dann vor der Kammer zu erklären, 
daß ſie die Frage durchaus nicht als abgeſchloſſen betrachte, ſich aber 
vorbehalte, den Augenblick zu beſtimmen, wo der große Menſchlichkeits⸗ 
und Beſänftigungsact der Generalamneſtie würde Platz greifen können. 
Das Miniſterlum braucht nur zu wollen und was jetzt als unmöglich 
erſcheint, würde ſehr leicht von ſtatten gehen. — „Figaro“ bringt 
heute einen Senſationsartikel über die Haltung des Prinzen Napoleon. 
Dieſer ſchweige, compromittire ſich nach keiner Seite hin, wirke aber 
im Stillen. Sein Feldzugsplan beſtehe darin, die Bonapartiſten erſt 
bei den Neuwahlen zu einer ihn perſönlich vertretenden Gruppe um⸗ 
zugeſtalten und ihnen anſtatt Rouher Raoul Duval zum Führer zu 
geben. Für ſich ſelber denke er an kein Mandat. — Im „Evöne⸗ 
ment“ macht ſich der Deputirte Boyſſet zum Verfechter ſeiner eigenen 
Juſtizreformvorlage, wobei er von dem Grundſatze ausgehend, 
daß die Gerichtsbarkeit, wie alle andern Inſtitutionen des Landes, 
nur eine Delegation der Volksſouverainität ſei, welche dieſe nach 
Belieben zurücknehmen könne, will ſagen, er beſteht auf der Suspen⸗ 
dirung der Unabſetzbarkeit der Richter. — „Voltaire“ erfährt, daß 
die aus Senatoren und Deputirten beſtehende gemiſchte Commiſſton, 
die einen endgiltigen Vorſchlag für die Reorganiſtrung des General: 
ſtabes vorzubereiten habe, in ihrer Arbeit raſch vorwärts ſchreitet, 
und daß anzunehmen iſt, der von derſelben redigirte Vorſchlag werde 
ohne Schwierigkeit die Billigung der beiden Kammern erhalten. 
Demſelben Blatte zufolge ſoll Teiſſerene de Bort ſeinem Wiener 
Botſchafterpoſten erhalten bleiben. Das Erſcheinen des Gelbbuches 
ſteht dieſes Blatt für die erſte Hälfte des Februar voraus. 
Menier, der bekannte freihändleriſche Deputirte, hat geſtern einen 
Geſetzvorſchlag eingebracht, demzufolge die Gemeinden ermächtigt wer⸗ 
den ſollen, das Octroi in directe Steuern umzuwandeln. Das wäre 
eine ebenſo unerwartete als leichte Löſung dieſer ſoviel discutirten 
Frage. — Die Exkaiſerin Eugenie hat ihren Prozeß gegen die 
Domainenverwaltung in erſter Inſtanz verloren, und da ihr Sach⸗ 
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walter auf die Appellirung verzichtet hat, fo iſt dieſe Angelegenheit als] A 


vollſtändig erledigt zu betrachten. — In den Couloirs wurde geſtern 
der Fall des durch Selbſtmord dahingeſchiedenen Kaſſendefraudanten 


Tournier ſehr lebhaft erörtert, und die allgemeine Meinung ging 


dahin, dieſer ſo unliebſamen Entdeckung zum Anlaſſe einer General⸗ 


unterſuchung zu machen, die ſich auf alle Miniſterien erſtrecken ſoll. 
. — . ( !— 


Vorträge und Vereine. 


Ed. Breslau, 27. Jan. [Bezirksverein für die Schweidnitzer 
Vorſtadt] Die heutige Verſammlung eröffnete Rittergutsbeſitzer Kempner 
mit der Mitfheilung, daß ſich der Vorſtand in folgender Weiſe conſtituirt 
Rittergutsbeſitzer Kempner, Vorſitzender, Dr. med. Körner, Stell⸗ 


Stellvertreter, Particulier L. Freund, Kaſſtrer und Locomotivführer a. D. 
öller, Stellvertreter. Nach einer längeren Debatte über die Giltigkeit 
reſp. — sr der Wahl eines Vorſtandsmitgliedes wurde ein Schreiben 
des Vorſtandes des Aſyl⸗Vereins für Obdachloſe zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht, in welchem auf die Thätigkeit des Aſol⸗Vereins hin⸗ 
gewieſen und mitgetheilt wird, daß in neuerer Zeit mit dem Aſyl für Ob⸗ 
dachloſe eine Volksküche verbunden worden ſei. Letztere Einrichtung könne 
indeß nur beſtehen, wenn zahlreiche Mitglieder aus der Bürgerſchaft dem 
€ Der Vorſtand des Aſyl⸗Vereins erſuche da⸗ 
her den Vorſtand des Bezirksvereins für die Schweidnitzer Vorſtadt, aus 
ſeinen Mitgliedern eine Commiſſion zu erwählen, welche es ſich zur Auf⸗ 
gabe mache, dem Aſyl⸗Verein Mitglieder zuzuführen. Nach längerer Debatte 
wurde beſchloſſen, dem Aſyl⸗Verein aus der Vereinskaſſe 50 M. zu über⸗ 
weiſen und die Aufgabe, für den Aſyl⸗Verein Mitglieder zu werben, der 
ſpäter zu wählenden Woblthätigkeits⸗Commiſſion zu üherweiſen. In die 
ausgelegte Anmeldungsliſte zeichneten ſich ſchon in der Verſammlung meb⸗ 
rere Mitglieder ein. Nachdem im Weitern dem Weihnachtscomité Decharge 
ertheilt worden, wurde die Feier eines Stiftungsfeſtes beſchloſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ferner, eine Vergnügungs⸗ und eine Wohlthatigkeits⸗ 
Commiſſion zu wählen. In erſtere, welcher das Recht der Cooptation ge⸗ 
geben wird, wurden 1 5 die Herren: Photograph P. Lehmann, Kauf⸗ 
mann Eckersdorf, Lehrer Töpler, Kaufmann Brandes, Reſtaurateur 
Schwarz und Lector Weidemann. Die Wabl der Mitglieder der Wohl: 
thätigkeits⸗Commiſſion wurde bis zur nächſten Verſammlung verſchoben. — 
Anläßlich einer Frage wurde beſchloſſen, den Magistrat zu erſuchen, den 
Graben an der Kaiſer Wilhelmſtraße zwiſchen der Auguſtaſtraße und dem 
Pferdebahnhofe zuſchütten zu laſſen, damit ein paſſirbarer Fußweg her: 
geſtellt werde. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der geographiſchen Section am 15. December 1879. 

Der Secretär der Section berichtete nach einer Mittheilung von Herrn 
Profeſſor Dr. Savebed, Sectionschef bei dem königl. geodätiſchen Inſtitut 
in Berlin und guswärtigem Mitgliede der Geſellſchaft, über die im 
verfloſſenen Herbſte 221 1 Neumeſſung der ſchleſiſchen 
Grundlinie bei Strehlen. Dieſe Strehlener Baſis liegt 10 Kilometer 
östlich von Strehlen und 5 Kilometer ſüdlich von Wanſen, zwiſchen den 
örfern Knieſchwitz und Hermsdorf. Der Zweck der eriten Meſſung 
derſelben, welche im Jahre 1854 von der trigonometriſchen Abtheilung des 
groben Generalſtabes unter Leitung des damaligen Generalmajor Baeyer 
jetzt Generallieutenant und Präſident des koͤnigl. geodätiſchen Inſtituts) 
. 7 worden iſt, war die Gewinnung einer aſts für eine nochmalige 
Verbindung der ruſſiſchen und preußiſchen Dreiecke, wie eine ſolche bereits 
von Beſſel bei der Gradmeſſung in Oſtpreußen hergeſtellt worden war. 
Nachdem eine paſſende Chauſſeeſtrecke, wie bei den Grundlinien bei Berlin 
und bei Bonn, ſich nicht hatte ermitteln laſſen, fand ſich eine ſehr geeignete 
Localität zwiſchen Strehlen und Grotttau auf den Feldern der Dörfer 
fn chen und Hermsdorf in dem ſchwach wellenförmigen Terrain, welches 
im Süden von den Ausläufern des Gebirges, im Norden von einem ſehr 
9 Höhenzuge begrenzt wird, der ſich dom Zobten in der Richtung auf 


Oblau hinzieht und mit den Goyer Bergen enzpigt, 


Der Apparat, mit welchem damals die Meſſung ausgeführt wurde, war 


der Beſſel ſche, welcher, nach Beſſel's Angabe conſtruirt, bei der Gradmeſſung W 
in Oſtpreußen in Anwendung gekommen iſt und mit 


2 enk elchem fpäter alle 
preußiſchen Grundlinien, ſowie auch mehrere ausländiſche, z. B. in Däne⸗ 


mark, Belgien und Sachſen, gemeſſen worden ſind. Die weſentlichſten Be⸗ 


ſtandtheile deſſelben ſind vier Meßſtangen von Eiſen, von je 2 Toiſen Länge, 


12 Linien Breite und 3 Linien Dicke. Auf ihnen liegen Zinkſtangen, die 


wegen der verſchiedenen Ausdehnung des Zinks durch die Wärme als 


Metall⸗Thermometer dienen, um die Länge der Meßſtangen auf eine be⸗ 
ſtimmte Temperatur reduciren können. Letztere werden bei der 
nicht hart an einander geſchoben, ſondern einander nur genähert, unter 


Meſſung 


Belaſſung kleiner Zwiſchenräume, deren Größe durch einzuſchiebende kleine 


Glaskeile gemeſſen wird, welche auf ihren Schenkelflächen eingetheilt find. 


Die Leiſtungsfähigkeit ves Apparates iſt eine außerordentliche und war bis 
dahin von keinem anderen übertroffen worden. Bei der erſten Meſſung 
der Strehlener 1417,33 Toiſen langen Baſis hat ſich der mittlere Fehler 
derſelben = + 1,649 Linien d. i. nur "/rasoon der ganzen Länge ergeben. 
Wenn ungeachtet dieſer großen Genauigkeit viejelbe im vorigen Herbſt 1879 
neu gemeſſen worden iſt, fo wurde das königl. geodätiſche Juſtitut dazu 
durch einen Antrag der General⸗Conferenz der europäiſchen Grapmeſſung 
veranlaßt, in Folge deſſen das Inſtitut einen neuen von ben Gebr. Brunner 


in Paris a ach Baſis⸗Apparat angeſchafft hat, nach dem Muſter 


des in Spanien eingeführten, welcher bei der berühmten, fait zwei Meilen 
langen Baſis von Madridejos bei Madrid angewandt worden iſt. Eben 
derſelbe ſoll auch in anderen Landern zu Neumeſſungen verwandt werden, 
um Vergleichungen der perſchiedenen Apparate und Maßſtäbe zu gewinnen 
und die Dreiecksſeiten aller oder doch der meiſten europäiſchen Dreiecksnetze 
in einer und derſelben Maß⸗Einheit ausdrücken zu können. Dieſer nach 
weſentlich anderen Prineipien als der Beſſel'ſche conſtruirte Apparat beiteht 


nur aus einer einzigen, eiwa 4 Meter laugen Meßſtange von 20 Millimeter 


Würde fie 
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dem Beilel’ihen Apparateine Stange aus anderem Metall (Meſſing) damit ver⸗ 
bunden, welche als Metall⸗Tbermometer für die Berüdfihtigung der Ausdeh⸗ 
nungen durch die Wärme dient. Das Weſentliche dieſes neuen Brunner ſchen 
Apparates beſtebt nun darin, daß die auf der Meßſtange an ihrem vorderen 
und hinteren Ende befindlichen Theilſtriche unter feſtſtehende mit Mikrometer⸗ 
Einrichtungen verſehene Mikroskope geſtellt werden, jo daß man mit ent⸗ 
ſprechender Genauigkeit die Entfernung der Punkte meſſen kann, über denen 
die Mikroſkope ſtehen. Für die Weitermeſſung bleibt dann das vorder 
Mikroſkop ſtehen und wird die ag weiter getragen, bis fie mit 
ihrem hinteren Ende unter das vordere Mikroſkop gekommen iſt. Darauf 
wird das hintere Mikroskop über das vordere Ende der Meßſtange gebracht 
und ſo auch dieſe zweite e gemeſſen u. ſ. f., und ſonach jede einzelne 
Entfernung mit mikroſkopiſcher Genauigkeit. Es iſt einleuchtend, daß 
nun bierbei alles darauf ankommt, daß die Mikroskope, unterhalb deren die 
Meßſtange ſucceſſive weiter getragen wird, abſolut feſt und unwandelbar 
aufgeſtellt find. Hierzu dienten 1% Centner ſchwere auf die Erde gelegte 
und feſt 1 Eiſenplatten, auf denen als Träger der Mikroſkope 
maſſive dreibeinige Holzböde ſtanden. Auf ähnlich feſtſtehende Holzböcke 
kam dann auch jedesmal die Meßſtange zu liegen. — Am Schluße jedes 
Tages und beim Beginn jeder größeren Pauſe wurden Feſtlegungen des 
bis dahin erreichten Punktes der Grundlinie dadurch hergeſtellt, daß eiſerne 
Bolzen von 1 Meter Länge und 6 Centimeter Dicke am oberen Ende gleich 
Nägeln in die Erde eingetrieben und auf den mit vernickelten Meſſingplatten 
verſehenen Köpfen derſelben geeignete Punkte markirt und dieſe gleichfalls 
mikroſtopiſch eingeftellt wurden. Außerdem war eine Begufſichtigung dieſer 
Endpunkte und der geſammten Apparate während der Pauſen und in der 
Nacht durch Wächter erforderlich. . 5 

Die mit dieſem Apparat erlangte Genauigkeit, bei dem alle Einſtellungen 
und Ableſungen durchaus auf mikroſkopiſchem Wege erfolgen, war bei der 
paniſchen Meſſung eine außerordentliche, indem der mittlere Fehler nur 
ein Zweimilliontel der ganzen Länge betrug. Dafür erfordert jedoch das 
neue Meſſungs⸗Syſtem einen erheblich größeren Aufwand an Zeit, als das 
Beſſel ſche, bei dem nach gehöriger Einübung des Perſonals in einer Stunde 
Meter gemeſſen werden konnten, während bei dem neuen Apparat nur 
40 Meter erreicht wurden. 5 

Sowohl die Meßſtange als auch die übrigen Beſtandtheile des Apparates 
bedürfen fortwährend des Schutzes gegen Sonne, Wind und Wetter; es 
wurden deshalb über demſelben eine Reihe von 7 aneinander grenzenden 
Zelthäuſern aufgeſtellt, welche in dem Maße, wie die Meſſung fortſchritt, 
weiter transportirt wurden, indem immer das binterſte, ſobald es an der 
betreffenden Stelle ausgedient batte, vor das vorderſte getragen wurde. 

Von Seiten des königl. geodätiſchen Inſtituts haben 8 Mitglieder an 
der Meſſung theilgenommen, und zwar unter der oberen Leitung des 
Sectionschefs Prof. Sadebeck noch die beiden Sectionschefs Profeſſoren 
brecht und Fiſcher und die fünf Aſſiſtenten Börſch, Löw, Richter, 
Werner und Weſtphal. Für die Ausführung der Handdienſte hatte 
das General⸗Commando des VI. Armeecorps bereitwilligſt ein Commando 
von 15 Mann und 1 Unteroffizier, theils Infanteriſten, theils Pionnieren 
geſtellt, denen die Beobachter in 1 7 auf Führung und Gewandtheit nur 


— 


— 


das größte Lob ſpenden konnten. Jedoch zeigte ſich bald, daß dieſe Mann⸗ 
ſchaft noch nicht ausreichte, ſo daß faſt noch eben ſo viele Tagearbeiter aus 
den benachbarten Dörfern angeworben werden mußten, welche, angefeuert 
durch das gute Benehmen der Soldaten die ihnen übertragenen Geſchäfte 
ebenfalls nach beſten Kräften ausführten. BR. 0 

Wie die jetzige Meſſung mit der früheren übereinſtimmt und wie groß 
der mittlere Fehler derſelben ſich ſtellen werde, läßt ſich gegenwärtig noch 
nicht überſehen, da die Reduction der Beobachtungen eine fo umfangreiche 
und complicirte iſt, daß erſt nach geraumer Zeit der Abſchluß der darauf 
bezüglichen Rechnungen erwartet werden kann. Galle. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 28. Jan. [Börſe.] Die feſten Schlußnotirungen über den 
geſtrigen Verkehr an den ee Plätzen beförderten auch heute die 
günſtige Stimmung der bieligen Speculation. Auf einzelnen Gebieten 
etablirte ſich ein ſehr animirtes Geſchäft. Im Vordergrunde ſtand der 
locale Markt. Die geſtern ſeitens der rumäniſchen Kammer erfolgte An⸗ 
nahme des Verkaufsvertrages der Rumäniſchen Eiſenbahn veranlaßte in 
den Actien dieſer Bahn einen ſehr belebten Verkehr zu höherem Courſe. 
Sehr umfangreich waren auch die Umſätze in Lauras und Dortmunder 
Stamm⸗Prioritäten, für die ſich bei weſentlich höherem Courſe eine ſehr 
rege Kaufluſt geltend machte. Auf dem internationalen Markte nahmen 
zunächſt Lombarden ein regeres Intereſſe in Anſpruch, für den Wien eine 
günſtige Meinung behaupten zu wollen ſcheint. Credit und Franzoſen kamen 
weniger in Betracht. Sehr günſtig blieb die Situation der ruſſiſchen Werthe. 
Rubel erfuhren eine erhebliche Coursaufbeſſerung. Auch in Ungarn fand 
zu um circa 10 pCt. höherem Courſe ein belebtes Geſchäft ſtatt. Für die 
übrigen Verkehrsgebiete etablirte ſich ein nur geringeres Intereſſe, indem die 
Aufmerkſamkeit der Speculation zum Theil bon der Prämienerklärung in 
Anſpruch genommen wurde. Die von uns aufgeführten Courſe beziehen ſich 
wiederum auch, jo weit dies nicht noch ausdrücklich bezeichnet wird, pr. ult. 
Februar. Die Spannweite zwiſchen dem Caſſa⸗ und dem Februarcourſe iſt 
zum Theil eine ſehr beträchtliche. Nach 1 Uhr ſchwächte ſich die Stimmung 
insbeſondere für Montanwerthe ab, um 1% Uhr trat eine neue Befeſtigung 
ein, indeſſen hatte die Animirtheit der Stimmung dauernd an Jutenſität 
verloren. Es notiren auf dem localen Markte Laura 136,25 —36,75—36- 
bis 136,25 (Februar + 4), Dortmunder Stamm⸗Prior. 117 50—17,75 bis 
17,25 (Februar 118— 17,30), Disc.⸗Comm. 192% —92,10—92,40. Deutſche 
Bank begehrt. Der ſpeculative Eiſenbahnactienmarkt war bis auf Rumän. 
im Ganzen ſtill. Wir erwähnen die folgenden Courſe: per ult. Rheiniſche 
155,25—155,50, do. junge 147,90, Bergiſche 94,75 8075, Friedri wi 
Franz 129,25—75, Rumänier 46—46,40—10, Galizier 112,50 bis 112,25 
bis 30, Oberſchleſiſche 171,30 — 170,75. Auf dem internationalen Markte 
notiren: Credit 533—1, Febr. 534 —2½, Franzoſen 475—5%, Febr. 
476% —7, Lombarden 15961, Febr. 159½ —61. Ungarn lebhaft 25 
böberem Courſe. Ruſſiſche Anleihen feſt. Rubel notiren per ult. 214, 
bis 214, per Februar 214,50 —214 1 216,50/2), per März (Vorpr. 
217,25/2,50). Auf dem Anlagemarkte zogen deutſche Fonds bei belebtem 
Geſchäfte von Neuem an. Deſterreichiſche Prioritäten beliebt; Oſtbahn I. 
bevorzugt. Auch ruſſiſche Prioritäten feſt, indeß ohne größeren Verkehr. 
Auf dem Caſſamarkte war für große heimiſche Bahnen günſtige Stimmung 
vorhanden. Potsdamer ſteigend. Kleine Bahnen recht feſt. Ruſſiſche 
Nordweſt beliebt. Von öſterreichiſchen Bahnen Elbthal in beſonders leb⸗ 
baftem Verkebr. Schweizer Union, do. Weſtbahn ſteigend. Banken ſteigend. 
Berliner Kaſſenverein + 0,50, junge Genoſſenſchaft + 1, Norddeutſche 
Grunderedit + 1, Norddeutſche Bank + 1,50, Hypothekenbank Hübner + 
1,50, Centralbank für Bauten + 1, Verliner Maklerverein — 1,50, Indu⸗ 
ftriee und Montanwerthe anziehend. Oranienburger chemiſche + 2%, 
Unionsbrauerei + 1%, Phönix A. +1, B. +2, Bochumer A. + 1, 
Ahein⸗Naſſau — 2, Weſtphal. Stamm⸗Prior. + 1. Geld gefragter; in 
Becel ke 271 — , Lombard 4 —5, für Reportzwecke 5% 6%, fremde 
echſel Tell. 

Heutige Prolongationsſätze: Credit 1,40 —1,30, en 1,50, Lom⸗ 
barden 0,40 R., Disconto⸗Commandit 7 — R., Wann Dortmunder 
% R., Ungar. Goldrente 0,10 D., Ruſſiſche Noten glatt, Deſtert. Goldrente 
%—Y D., Orient⸗Anleihe J D. 

Courſe um 2% Uhr: Zeit (alles Kaffe). Creditactien 531,50, Lombarder 163,50, 
Franzoſen 476,50, Reichsbank 158,—, Disconto⸗Comm. 192,75, Laura⸗ 
bütte 137,50, Türken 10,50, Italiener 80,50, Oeſterr. Goldrente 74,75, 
1860er Looſe —,—, Dortmunder Union 118,50, Oberſchleſiſche —,—, 
Ungariſche Goldrente 87,75, Oeſterr. Silberrente 62,50, do. Papierrente 
61,62, Sproc. Ruſſen 90,37, neue —, Köln⸗Mindener 146, —, Rbeiniſche 
155,50, Bergische 94,75, Rumänen 46,62, Ruſſ. Noten 214, —, Ruf. Anleihe, 
alte —, Galizier —,—, I. Orient⸗Anleibe ——, II. do. 60,37, III. do. 
60,37, Weimariſche Bank —,—. . 

Coupons. (Courſe uur ür Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,05 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,05 bez., do. Papier in Wien zahlbar min, 
40 Pf. k. Wieu, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,175 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,175 bez., v0. Papier⸗Dollars 4,175 bez., 6 New⸗Nork⸗City 4,175 bez., 
Nun. Central⸗Boden min. Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
Bit, Poln Papier u. veel. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. Boll 20,62 
bez. ze: Ruſſen —, Große Ruf iſche Staatsbahn —, — bez., Ruſſiſche 
Donen⸗Credu —.— bei., Parſchau⸗Wienen Comm. — bez., Rumänische 
Divid.⸗Sch. per 1879 9,4045 bez., Warſchau⸗Terezpol —,— bez., 3% und 
2 Lombard min. — Pf. re Area 8 si zahlbar 9 pr 45 

aris, diſche min. — P. 5 weize minus — Pf. Pa 
Beans unn . Ff. Mruſſel. Werl. Sir -Dbliont 20,30 bel. 
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5,000 M. vorzuſchlagen. 


Berliner Börse vom 28. Januar 1880. 


Fonds- und Geld-Ceurse. Wechsel-Gourse, 
Deutsche Reichs mul. 4% d Ans 100 FI. . . 8 T. 109,10 ba 
Consolidirte Anleihe 4 104.30 ba 777 
do. do. 1876 % | 96,50 bp Londen I Lat. 3 M. 3 | 20,28 ba 
Staats-Anleine . . 4 | 93,00 ba Paris 100 Fren 8 T. | 8980 bz 
$taats-Schuldscheine . 3½ 94,00 bz 3 21140 ba 
Petersburg 100 SR, ... 5 M. U y 
Präm.-Anleihe v. 185513451143,50 bz Warschau 100 SK. . . T. 1213,70 b 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.30 ba Wien 100 Fl. 8 J. 4 172.45 bz 
Berliner 4½ 102, bz ao e X ala 17150 b 
Pommersche. 3½ 88,75 ba 2 — — nd 2 
2 do. . . 44 | 99,10 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 274.10 ba 
— do . 4 ½ 103,00 bz Badische 38 Fl.-Loose 17790 bz 
2 do.Lndch. Crd. 4½ — — Braunschw. Präm,-Anleihe 95,00 bz 
8 Posensche neue. 4 | 98,60 bz Oldenburger Loose 155,00 B 
Schlesische a — — 
Lndschaftl.Centrali4 | 98,70 bz Ducaten — — Dollar — — 
$ /Kur- u. Neumärk. 4 | 99,10 bz Sover. 20,31 bag Oest. Bkn. 172,70 ba 
Pommersche. 4 99, 0% ba Napoleon 16,17 ba do. Silbergd. — — 
© Posensche 4 | 98,60 bz Imperials — — Russ. Bkn, 214,95 b 
"8 /Preussische ....4 | 98,75 bz 
#4 ]Westfäl. u. Rhein. | 89,50 8 Eisenbahn-Stamm-Actien. 
4 . 119708 Divid, prof 1878 | 1879 
Schlesische . 3 
Badische Präm.-Anl. . 4 134,0 bz Aachen-Mastricht. 45 — eb, 05 
Baierische Präm.-Anl. 1 13490 bzB Berg Märkische = 70 bz 
do. Anl. v. 18754 97,75 bz Berlin-Anhalt 1 — 4 98,60 ba 
Oöln-Mind. Prämiensch 3½ 138,0 B Berlin- Dresden e 5 r er De 
Sächs. Rente von 187613 75,90 bz een Seele 10% 268 hi 
— — 2 1 y 
— Berl-Potsd--Magdb] 31 4 4 98,00 bz 
Kru e Berlin- Stettin 205 4% 4 114,09 bad 
322 B. 4½ 10,25 Böhm. Westbahn. 534 — 6 | 92,40 b 
e e bas I Bresl.-Freib 54 4 | 91,10 bz 
do. 0. 104,66 bz resl. Freib .. — I 
Cöln-Minden. .. .| 6 Ss 4 146 00 bz 
Re so . 10286 8 Dux-Bodenbach.B. — 2 f 1428 ba 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4½ — — Gal. Carl-Ludw.-B.| 8, = 25 ba 
Enkündb, do. (1872) 855 104,75 8 Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 4 | 24,25 bz 
ü A 2 Hannover-Altenb. 0 ee ffr. — — 
do, rückzb. à 1105 112,28 @ P 
do do, do. 4½ 105,25 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 6 | 53,50 bz 
Unk. H .d. Pr. Bd--Crd.-B. 5 | — — Kronpr. Rudolfb. . 5 5 s 65,90 b⸗ 
do. III. Em. do, 5 103,25 0 Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 199,70 ba 
ni huld.d — — Märk.-Posener ..| © 0 4 | 30,50 bro 
Kündb.Hyp.Schuld. do.)ö 97 6 4 145.28 bs 
Hyp.-Anth. Nord.G-C-B|5 98,40 ba Magdeb.-Halberst, 5 11 —— — 
do. do, Pfandbr. . . | 99,00 bz Mainz-Ludwigsh, . 1 1 En 
Pomm, Hyp.-Briefe . 5 104,25 8 Niederschl,-Märk.. 1 Ae 
de. do. II. Em. 6 100 bzB n aß Er 31 ad 
äm.-Pf. I. Em. 5 |116,30 b N En 2 143. 7 
n e, . Em. s 11375 bac gester. Br. Bt.B] !? |— 4 478.00478,50 
do, 5000 Pf. rkaIbran. 10 0, [106,60 bz Oest, Nordwestb. ] 4 =: : ge = 105 
d0.4½ do. do. m. 110 4½ 01.25 6 Oest.Südb.(Lomb.) 9 0 153,00-161.5 
4 am. 1 Ostpreuss, Südb, .| 0 oe 4 | 62,00 bzB 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 12,00 ba aeg 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge. 5 101.90 bz Rechte-O.-U.-B. . . 7 — 00 bz 
5 Reichenberg-Pard.| 4 4 4½ 54,80 ba 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 104,00 B 26 3.84 
er 20. 1411102,50 8 90. Lie ti 2 73 1 1 4 u Di 
üdd “ 0 2 do. Lit. B. (40% gar. 25 bz 
. Man Rhiein.Nahe-Bahn 2 4 | 1350 bus 
- - Rumän,Eisenbahn — „lo ba 
sländische Fonds. SchweizWestbahn| 0 — 4 | 20,90 bzB 
Osst. en 8 1 En 97 ” bz Stargard-Posener .| 4!/g 4½ 4½ 102,5 B 
do ale 6275 pzB Thüringer Lit. A. 8 — 4149446 bz@ 
do, Goldrente 4 74.80 ba Warschau-Wien . 9,165 — 4 1253,25 b 
do. Papierrente . 4½ 61,56 bzB = 
40. Ser Präm.Anl..i4 218,60 baB Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Adtlen. 
do. Lott.-Anl. v. s 126,90 bz * AL, 
„ ene, 12 5 8 
do, 64er Loose, . „ ft, 314,60 bi I Breslau- Warschau o — 6 43,80 528 
Buss, Pram. Anl. 0% 1164.20 bz Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 6 | 8225 bı@ 
do, do. 8665 1153.90 bz Hannover-Altenb.| 0 a ee 
do. Orient-Anl. v. 822% | 59,86-90 ba Kohlfurt-Falkenb. u |0 s | 36,25 520 
do, v. 18785 60,40-50 b 4 5 — 
40. H. 40. 281% | 6080 b. end went 10 + 5 | 990 bag 
> ee 2 Magdeb.-Halberst. 1 3½ 88.25 bz 
A0. Anleihe 1877. . 6 | 90,50 bz 
nne en oe en ge e 
d0. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 77,75 8 Posen-Kreuiburg: #4 — 5 | 68.00 b 
Buss,-Poln.Schatz-ObL|4 | 81,06 G Rechte-O.-U.- B. 7 — s 137.80 bzG 
Poln. Pfndbr. III. Em. s 65,70 bz 5 7418 s 8 10410 b 
nn 10500 ben Seal. Beha . 0 10 16 42.20 b2G 
merik. rückz. p. 2 
40. 600 Anleihe .15 101,20 ba Weimar-Gera .. 0 o 15 129,006 
Ital. 50% Anleihe. 88,60 ba 
Rand- ea ser 100 Tnir.L f | 9490 brd Bank-Paplere. 
Rumänische Anleihe 8 —— Allg. Deut. Hand.-G] 2 1 
Türkische Anleihe . fr. 16,50 bz Berl. Kassen-Ver.| 890 | 89/10] 166,00 bz& 
Ungar. Goldrente . 6 | 87.70 bz Berl. Handels-Ges.| 0 — (4 | 106,50 B 
do, Loose (M. p. St.) fr. 216,60 ba fBrl,Prd.-u.Häls.-B.| 0 — 4 | 71,80 vad 
Ung. 5% 8St.-Eisnb.-Anl. ö „20 bzB Braunschw. Bank| 4½ — 4 92,50 8 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Disc.-Bank.| 3 — 4 | %,50 bad 
Finnische 10 Kr 45,60 ba Bresl. A 25 — 0 1 nes 
Türken-Loose 32.25 bz Coburg. Cred.-Bn 2 — 2. 2 
0 Danziger Priv.-Bk.| 5% | — 4 110,0 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst. Creditbk.] 6% | — 4 144,40 b 
Borg.-Märk. Serie II. 4½ ll, 15 bzB |Darmst. Zettelbk.| 51, 5¼½ |4 105,60 bag 
do. III. v. St.31½ g. 3½ 96,96 bz Deutsche Bank 6½ — 4 141,10 bz 
do. o. FI. 4½ 102,50 ba do. Reichsbank] 6, — 4 ½ 18800 bag 
do, Hess. Nordbahn/5 [102,00 8 do.Hyp--B.Berl,| 64 | — 4 | 93,50 b26 
Berlin-Görlitz .. ++.» au 2 Disc. Comm.-Anth. 915 — N 7 — TR 
do. 2.700, do. ult.| 6½ | — 3,25-92, 
FR 8 ae 518 C. 4670200 27 Genossensch.-Bnk. 7 — 4 In 820 
Freib. Lit. D. . 4½ 102, do, junge 514 | — 8,50 bz 
do, 40. 6.40% — — Goth. Grunderedb.| 6 — 4 | 97,06 b26 
do, do, H. 4½ 101,80 bag do, junge 6 — 4 95,00 bz 
do. do. J. 4½ 10180 bz Hamb, 1 Ta, 7 4 gen 
do, do, RS a Hg a Hannov. Bank .. 95 — 4 145 128 
do. von 1876 „% bz Königsb. Ver.-Buk. — 4 „25 ba 
Breslau- Warschauer 6 162.50 bz Tades,B Kwilecki| 42½ lg a 
eee nee Leipz. ee. 71 — 1 m 24 
do. „Lit. B. 4½ 100, Luxemburg. Bank| 7 — 25 bz 
4. iv. 4 9625 b Magdeburger do. 6% — [4 1118,00 be 
do. .. . V. 4 88,26 bz Meininger do. 2½ | — 4 | 98,50 bzG 
Halle-Sorau- Guben . 4 ½ 03, 8 Nordd. Bank ...| 8% 10 4 160.75 etbz@ 
Hannover-Altenbeken. 4½ 101,10 8 Nordd.Grunder.-B.| 0 — 4 | 72,00 be 
Mürkisch-Posener . . „41/5 102,00 B Oberlausitzer Bk.| 4 — 1 85 
Mioderschles,-Märk. I. 4 | 98,75 8 Oest. Ored,-Actien| 834 | — (4 [523,00-531,40 
do. do. II. | 98,00 B Posener Pro.-Bank| 4 — 4 109,60 8 
do, 8 99,00 G Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 4 — 4 1 bid 
do. Obl. III. — — Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ | — 4 [127,25 bz 
Oberschles. AK. 1 — Sächs. Bank. 5% | — 4 114,25 bz 
do. S 15 — — Schl. Bank-Verein 5 — 4 zn bzG 
do, CO. Base Weimar, Bank — 4 ‚25 b 
do. 1 4 9850 8 Wiener Unionsbk.] 5 — 4 [213,50 ba 
do, Es ..31/g! 90,80 8 
do, Kannst 41/9103,00 G In Liquidation. 
ER a ER EN re 
. > u lege ba ÄCentraib.t.@enoss.| — | — f. 48,50 0 
40. on 1918.4 8 ba, Sener den — — . = — 
4 den . % ago se rage en — | Eg 
do. Brieg-Neisse4½ — — € . 2 - 
do. Cosel-Oderb. 5 102,60 bz@ Industrie-Papiere. 
do.Stargard-Posen/4 | — — 5 4 N 
do. do. II. Em. 4½ — — b. Eisenbahnb.-G.] 0 — 10,75 bzG 
do, do. III. Em. 4½ — — do, Reichs- u. Oo.-B. — — f fr. — 
do. Narschl.Zwgb. 3½ 87,75 8 Märk. Sch. Masen &| 0 — |4 | 41,25 beg 
Ostpreuss, Südbahn .|41/,1102,00 @ Nordd. Gummifab.] 4 — 4 | 55,009 bz@ 
te-Oder-Ufer-B. 4½ 102,60 bz& br 
0 Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 5 — 4 | 89,50 bz@ 
1 5 Schles. Feuervers. 21 — ftr. 1030 0 
1 ee Donnersmarkhütt,| ½ — 4 | 73,00 bzq 
do, do, in Pfd. Sterl. 5 | 85,10 bz& 0 1859 5 
Ouarkow-Kremen, gar.6 89,04 bz Dortm. Union — 4 h 
do, do.inPfä.Sterl.|5 | 85,10 bag | do. abgest. % | — |4 | 21,09 8 
Bjäsan-Koslow gar. . 5 [160,10 bag Königs- u. Laurah.] 1; | — 4 136,0 538 
Dux-Bodenbach ....5 | 85,06 bzB Lauchhammer 0 — 4 | 54,25 bz@ 
bun II. m. 5 | 82,25 bz Gams. Bedsakee. 1 — N 20600 8 
Prag- Dunk r. 49,00 ba „ 5 FR 0 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 | 96,50 bz@ do. Oblig.| 6 6 6 105,60 6 
do. do. neue 5 | 89,10 bzG Schl.,Kohlenwerke| 0 — 4 | 15,00 bas 
Kaschau-Oderberg,. ..|ö | 74,38 bzB Schl.Zinkh.-Actien| 51/ — 4 1108,75 bzB 
Ung. Nordostbahn .. 5 | 11,40 bz@ do, St.-Pr.-Act. 61 — 14% 106,00 bzB 
Ung. Ostbahn 5 69,10 bz& Oppeln. Portl Cem. 3½ — |4 | 58,00 bag 
Lemberg-Czernowita . | 75,70 B Groschowitzer dto.| 2 — 4 | 57,10 etbzG 
do. do. II. 8 78,60 bzB Tarnowitz. Bergb.) 0 — 4 92,50 bz 
do. do. III. 5 ku ba Vorwärts hütte. 0 — 4 21,50 bz 
do. do. IV. o 11,10 B rege 
Mährisch bahn s | 61,56 bza IBresl. E.-Wagenb,| 5½ | — 4 | 84,90 bag 
Mahr. Sahl. Centralb., fr | 33220 bad 40. wer.Oelfabr.| Bi, | — f | 79,40 bag 
Kronpr. Rudolf-Bahn % | 80,10 bz | do. Strassenbahn| 6 — 4 11425 bzG 
. i 3 371,0 B Erdm. Spinnerei .| 0 — 4 3400 bz 
Oesterr.-Fransösische. 3 371, 5 
do, o. 11/3 1367.00 bag görlitz, Eisenb.-B.| 6½ | — j4 | 92,75 ba 
do. südl. Staatsbahn)3 282,80 bg 9 0 — 469,00 etbz@ 
0. neues [261,25 bz@ 845 isenb.-B.| e — 4 | 76,00 bzB 
do. Obligationen] 5 | 93,66 dag fed Leinenind, „ 70 Zei 2% be 
Rumän, Kisenb.-Oblig. 6 | 46,00 bzB es; He | — 50 bz 
Warschau-Wien II. 8 10105 3 Wilbelmeh, MA. „| © — 4 | 46,00 B 
do, III.. 5 101,00 etbz 
do. . 6 | 99,50 bz Bank - Discont 4 pt. 
do. V. . 6 97.76 bz Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Berlin, 28. Jan. [Bropueten:Beriht.)] Das Wetter ift ſchön bei 
andauernd mäßigem Froſt. Die Stimmung für Roggen war heute nicht 
ſonderlich feſt; die Verkäufer widerſtrebten allerdings ſchlechteren Geboten 
mit leidlichem Erfolge, aber der Verkehr auf Termine blieb unbedeutend. 
Loco kommen nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande, wobei feſte Preiſe ge⸗ 
fordert und auch wie d e werden. — Roggenmehl ruhig. — Weizen hat 
im Anſchluß an die in Newyork neuerdings erhöhte Notiz etwas beſſere 
Preiſe 1 aber der Umſatz war nicht lebhaft und mehr Neigung zum 
Verkauf als in den letzten Tagen ließ ſich wahrnehmen. — Hafer loco preis: 
haltend; Termine elwas feſter. — Rüboöl ſtill, aber feſt. — Petroleum 


UN en 


Beginn dreier ber. 
Preiſe ſchließlich ka bat einig; gerißne 


Weizen loce 200—240 Mart pro 1000 Klo nach Qualität gefordert, 

gelb. märk. — M. ab Babr, bez., per Jann ar — M. bez., lper März⸗April 
Mark bez., per April⸗ Mai 231231231 Mart bez, per Mai⸗Juni 
231% Mark 2 ver Juni⸗Juli 232 M. bez. Gekündigt — Cir: Kündi⸗ 
gungspreis — Marl. — Rogen loco 170 bis 179 M. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefzcdert, ruſſiſcher — M. ab Boden, inländ. 173—176 M. 
ab Bahn bez., per Januar und Januar⸗Februar 171 170% M. bez., 
ver Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 173—172½ M. bez., ver Mair 
Juni 1724 —172 M. bez. u. Gd., 172% M. Br., per Juni⸗Juli 168% M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 164% M. bez. Gekündigt 1000 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 170 M. — Gerſte loco 137 bis 200 Mark nach Qualitat gefordert 
— Mais loco 145 bis 150 M. nach Qualität gefordert, rumaniſcher — 
M. bez., ameriksniſcher — M. ab Bahn bez. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. — Hafer loco 138 —157 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 bis 147 M. bez., ruſſiſcher 141 bis 
146 M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 146 bis 150 
Mark bez., ſchleſiſcher 147 bis 152 Mart bez., boͤhmiſcher 148-152 M. bez., 
fein. weißer ruſſiſcher 148 bis 151 Mark ab Bahn bez., per Januar — M. 
bez., per April⸗Mai 150—150% Mark bez., per Mai⸗Juni 151% Mark bez., 
ver Juni⸗Juli 153 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
— Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 32,50 bis 
30,00 M. bez., Nr. O: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 0 u. 1: 29,00 — 27,00 
M. bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 
25,50 bis 24,50 M. bez., Nr. 0 und 1 24,25 — 23,50 Mark. — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sad per Januar — Mark bez., 
ver Januar⸗ Februar 24,25 — 24,20 Mark bez., per e eg, 24,15 
bis 24,10 M. bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 24,15 bis 
24,10 M. bez., per Mai⸗Juni 24,10 Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. Rüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß 54,3 M. bez., ohne Faß 54 M. bez., per Januar 54,2 Mark bez., 
ver Jannar⸗Februar 54,2 Mark bez., per Februar⸗März 54,2 Mark 
bez., per April-Mai 54,2 Mark bez., per Mai⸗ Juni 54,8 Mark 
bez., per September October 57,3 Mark bez. Gekündigt — Centner. 
— Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 66 Mark. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 25,8 Mark bez., per Januar und Jan.⸗Februar 
24,7 24,6 M. bez., per Febr.⸗März 24,6 — 24,4 Mark bez., per März⸗April 
24,7 24,4 Mark bez., per April⸗Mai 24,5 — 24,3 M. bez., per September: 
October 25,8 M. bez. Betündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus locs obne Faß 59,9 M. bez., per Januar 60,1 — 59,9 M. bez., 
per Januar» Februar 60,1—59,9 M. bez., ver Februar⸗März — M. bez., 
per April⸗Mar 61,3 bis 60,8 bis 60,9 Mark dez, ver Mai⸗Juni 61,4 
bis 61 bis 61,1 M. bez., ver Juni ⸗Juli 62,2—61,8—61,4 Mark bez., 
per Juli⸗Auguſt 62,7 —62,3—62,5 Mark bez., per Auguſt⸗September 63,2 
bis 62,8 bis 62,9 Mark bez. Setündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


Amſterdam, 28. Jan. [Kaffee⸗Auction.] Die heutige Auction der 
niederländiſchen Handels⸗Geſellſchaft über 90,697 Ballen Menado⸗ und 


Java⸗Kaffee iſt, wie folgt, abgelaufen. Es wurden angeboten: 


Ballen. Zuſammenſtellung. Tape. Ablauf. 
5,040 Menado gut gelblich —6 66 —73} 
4,159 Java Preanger blank gelblich. 51%—53% 504 —53 
1,411 „ „ weſtind. Bereit. 51 —57 50 —60 

26,089 „ Tüjlatjap gelbl. bis blank 50%—5 49 —53 
77 „ 15 J 49 —49%4 48 —50 
3,705 „ gelblich 51 —52 51 —54 
7,548 A blant bis blaß 50 —51 49 —52 

788 „ N Weſtind. Bereitung... 50 —57 497 —55 
1,973 „ Cheribon blank bis grau 48% 474 —48% 
5,982 „ Cagal grünlich 47 —4 84 46 —49 
5,579 „ Paſſaroean grün .... 48 —48½% 47 —48 7 
8,424 77 55 blank bis blaß 47 —52 46 —53 
1978 „ blaf grünlich 47% 464 46% 

577 „ grau und grauartig 46 454 —47 

234 Ordinär und Triage — —. = >= 
9,998 Beſchädigt Diverfe -- +++ ++... = [ta den 


90,697 Ballen. 


„ Breslau, 29. Jan., 9% Ubr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe 
gut preishaltend. 3 5 

Weizen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,50 
bis 21,10—22,10 Mark, gelber 19,40— 20,50 bis 21,30 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. f g 

Roggen, nur zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 15,80 
bis 16,70 bis 17,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 15,50 bis 16,60 Mark, weiße 
16,80 bis 17,20 Mark. l 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 13,30—14,20—14,50 Mark. 

Mais preishaltend, vr. 100 Kilogr. 13,30—13,80—14,60 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, pr. 100 Kileg. 18,50 — 19,60 bis 20,20 Mark, 
Victeria⸗ 21,00 —22,00—23,50 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,50 — 21,00 — 22,60 M. 

Lupinen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 —8,20—8,60 
Mark, blaue 7,40—8,20—8,50 Mark. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 25 — 22 


Winterraps 22 75 22 — 21 50 
Winterrübſen 22 25 21 50 21 — 
Sommerrübſen 22 50 21 50 5 
Leindotten +... 22 — 21 50 20 75 
Rapskuche 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 


n ruhiger, pr. 
6,10—6,30 Mark. 5 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70 9,90 Mark. 

Kleeſamen ſtärker zugeführt, rotber gut preisbaltend, pr. 50 Kilogr. 
40—45—50—53 Mark, — weißer nur feine Qualitäten beachtet, 46—55 bis 
64—75 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee rubig, pr. 50 Kilogr. 42— 50.60 Mark. 

Tbymothbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 —31,50 
Mark, Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 

Heu 2,50—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtrob 21,00—23,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 28., 29. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) — 1°1 — 498 — 503 
Luftdruck bei Oe (mm) 761,8 760,7 759,1 
ah) , | & 

unſtſättigung (pCt.). 
D an 2° SO. 2. S. 1. 
Wierer heiter. heiter. heiter. 


Breslau, 29. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Cm. UP. — M. — C. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Wien, 28. Jan. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Pforte ſoll erklärt haben, daß ſie die von der ſerbiſchen 
Regierung in Betreff des muſelmänniſchen Beſitzthums in den neu 
einverleibten Gebietstheilen getroffenen Maßnahmen als null und 
nichtig und ungeſchehen betrachte, weil dieſelben mit der Beſtimmung 
des Artikel 39 des Berliner Vertrags in Widerſpruch ſtünden. 

Wien, 29. Jan. Das „Fremdenblatt“ theilt mit, die von Wiener 
und Prager Blättern in den letzten Tagen colportirten Gerüchte von 
der Demiſſion einiger Cabinetsmitglieder entſprechen nicht den That⸗ 
ſachen. Betreffs der ſpeciell dem Grafen Taaffe zugeſchriebenen Ab⸗ 
ſicht, das Cabinet des bisherigen Coalitionscharakters zu entkleiden, 
wird ſehr beſtimmt verſichert, daß Taaffe an dem Coalitionsgedanken 
feſthält und an demſelben unter allen Umſtänden feſtzuhalten ent⸗ 


ſchloſſen iſt. 


Tg ET EEE LEE TE TEE FETTE 
* WON NN n r b * 


Paris, 28. Jan 5e de A Sitzung 
Prüfung des Antrages auf Beſchränkung der Militärdienſtzelt 
drei Jahre ſprach ſich der Kriegsminiſter gegen den Antrag aus; zur 
guten Ausbildung eines Soldaten würden drei Jahre nicht genügen. 

London, 28. Jan. Salisbury's Befinden hat ſich ſoweit ge⸗ 
beſſert, daß er in den letzten Tagen die Amtsgeſchaͤfte wieder erledigen 
konnte und in einigen Tagen nach London zurückzukehren gedenkt. 

Madrid, 28. Januar. Die Gerichte von Barcelona haben auf 
Grund aufgefundener Papiere 6 internationaliſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaften laſſen. 

Athen, 28. Jan. Tricoupis hat auf Anrathen der Mitglieder 
der Oppoſition von der Bildung des neuen Cabinets Abſtand genom⸗ 
men, weil ihm die Unterſtützung einer Majorität in der Kammer 
fehlen würde. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 28. Januar, Abends. [Boulevard⸗ Verkehr.] 33 
Rente —, —, Anleihe von 1872 117, 17, Italiener 80, 85, Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente 74, 81, Ungar. Goldrente 87, 18, Spanier exter. —, 
1877er Ruſſen —, —, en 1865 —, —, Drientanleibe —, Egypter 
286, —, Banque ottomane 536, Lombarden —, —, Türkenlooſe —, — 


— Felt. 

Frankfurt a. M., 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Shiufe 
&ourfe.) Londoner Wedel 20, 347. Pariſer Wechſel 80, 83. Wiener 
Wechſel 172. 30 Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 145%. Rheiniſche do. 1335. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 89%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antbeilſcheine 133%. 
Reichs « Anleihe 98 Reichsbank 157. Darmſtädter Bank 145. Weir 
ninger Bank 99. Oeſt.⸗Ung. Bank 723, 50. Creditactien“) 265%. Silber⸗ 
tente 62%. Papierrente 61%. Oeſterr. Goldrente 74%. Ungar. Gold⸗ 
vente 87%: 1860er Looſe 127%. 1864er Looſe 314, 80. Ungar. Staats⸗ 
looſe 216, 00. do. Oſtbahn⸗Odligationen II. 79%. Boöhmiſche Weſtvahn 
186. Glifabeihbabn 162%. Nerdweſtbahn 143%. Waligier 224%. Fran⸗ 
ioſen“) 237%. Lombarden ) 79%. 1877er Ruſſen 90%. II. Orientanleibe 
60% Central⸗Pacifie —. Privatdiscont —. Elbethalbahn —. Sehr feſt 


und lebhaft. 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 266, Franzoſen 237%, 
Galizier 224%, Lombarden 80%. 
*) ger medio reip. ver ulti 
Hamburg, 28 Januar, 
St Best. 125, Silberreute 62%, Oeſt. Goldrente 74%, Ung. G 
88 Gredil-Actien 266%. 
202, Italien. Rente 80%, 1877er Ruſſen 90%, II. Orient⸗Anleibe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurabütte 137, Nordd. 161, Commerzbank 117%, 
Anglo⸗deutſche 63%, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Mind. St.⸗A. —, Rhein. 
Sifenb. do. 155%, do. junge 148%, Berg.⸗Mark. do. 94%, Berlin Hamb. 
do. 191%, Altona⸗Kiel. do. 135, Disconto 2% vGt. — Sehr feſt. 
Hamburg, 28. Januar, Nam. i®erseidemartı.z; Weizen loco 
feſter, auf Termine feſt. Roggen loco feſter, auf Termine beſſer. Weizen 
ver April⸗Mai 230 Br., ., per Mai⸗Juni 231 Br., 230 Gd. 
— Roggen per April⸗Mai 163% Br., 162% Go., per Mai⸗Juni 163 Br., 
162 Gd. — Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüdöl ſtill, loco 57, ver Mai 57. 
— Spiritus feſt, ver Januar 53% Br., per Februar⸗März 52% Br., ver 
April⸗Mai 51 Br., per Mai⸗Juni 51% Br. — Kaffee feſt, Umſat 2000 
Sack. — Petroleum ruhig, Standard wbite loco 7, 60 Br., 7. 40 Gld. per 
Januar 7. 40 Gb., per Februar⸗März 7,65 Gd. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 28. Januar, Vormutags [Baumwolle. (Antaugs bericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Sich beſſernd. Tagesimport 5000 B. 


1 


oldrente 


amerikaniſche. 
Liverpool, 28. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und 


Amerikaniſche ungefähr 2% D. theurer, Surats feſt. Mi 
Fehruar-März-Lieferung 7½ März⸗April⸗Lieferung 7% D. 

Peſt, 28 Januar, Borm- Il Uhr. [Producienqmartt.] Weizen loco 
ſchwache Kauflust, Termine etwas feſter, per Frühjahr 14, 55 Gd., 14, 60 Br. 
Hafer ber Sehbjohr 7,55 Gd., 7, 62 Br. — Mais ver Mai⸗Juni 8,62 Gd. 
8, 67 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 13%. — Wetter: Schön. 
Das Waſſer iſt weitere 12 Centimeter gefallen. 

Paris, 28. Januar, Nabm. [Producten markt.] (Schluhberrät) 
Weizen matt, per 5 1 32, 50, per März⸗April 332, 10, per März⸗ 
Juni 31, 90, per Mai⸗Auguſt 30, 75. Mehl matt, per Januar 68, 00, 
per März⸗April 68, 00, per März⸗Juni 68, 00, per Mai⸗Auguſt 66, 75. 
Rüböl matt, ver Januar 79, 50, per Februar 79, 50, per Maͤrz⸗April 
79, 75, per Mai⸗Auguſt 80, 75. Spiritus feſt, ver a 71, 00, yes 
Febr. 70, 00, per März: April 70, 00, per . 68, 75. 

Paris, 28. Jan., Nachm. Rohzucker weichend, Nr. 10/18 pr. Januar per 
100 Kilgr. 61, 75, Nr. 7/9 pr. Januar ver 100 Kilgr. 68, 00. Weißer 
Buder ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 71, 75, per Februar 71, 50 
per März⸗April 71, 50. 

London, 28. Jannar. Havannazucker Nr. 12 26%. Matt. 

Antwerpen, 28. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petrolcam' 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19% bez. u. Br., 
per Februar 18% Br., per März 18% bez. und Br., per September 
20% Br. — Weichend. 5 N 

Bremen, 27. Januar, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlas bericht) 
Standard white loco 7, 40, ver Febr. 7, 40, per März⸗April 7, 60, per 
Auguſt⸗December 8, 50. Alles bezahlt und Brief. 

Literariſches. 

Kinderſtubengymnaſtik. Eine Anleitung du körperlichen Ausbildung 
der Kinder in den erſten Lebensjahren. Für Eltern, Lehrer und Kinder- 
gärtnerinnen von Dr. med. C. H. Schildbach, Leiter der gymnaſtiſch⸗ 
orthopädiſchen (vormals Schreber'ſchen) Heilanſtalt in Leipzig. Mit 48 Abs 
bildungen. dene Berlag von Veit u. Comp. Das mit vielen Abbil⸗ 
dungen verſebene Werkchen bildet gewiſſermaßen eine Ergänzung der allge⸗ 
mein bekannten und beliebten Schreber ſchen Zimmergymnaſtik fur Erwach⸗ 
ſene. Es iſt für die Kinder beſtimmt und hat hauptſächlich deren allſeitige, 
gleihmäßige körperliche Ausbildung im Auge. Es giebt zunächſt eine An⸗ 
ung! * Muskelübungen für Kinder, die noch nicht zur Schule gehen. 
Dieſe Uebungen ſind dem Alter der Kinder entſprechend noch im Bereiche 
des Spieles, des Scherzes gehalten, ſie werden aber dem Kinde bald als 
Kunſtſtücke erſcheinen und darum mit Begierde von ihm durchgenommen 
werden. Dann folgen regelrechte Uebungen für jüngere Schulkinder, welche 
Uebungen ſchon mit Ernſt und Aufmerkſamkeit zu betreiben find. In vielen 
Fällen werden auch die häufig vorkommenden Fehler in der Entwickelung 
erläutert, und wird damit eine ausführliche Anleitung, wie denſelben zu 
begegnen iſt, verbunden. Auch eine Anweiſung zur a geln des 
Ahmeng u. dergl. mehr findet ſich. Die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln find 
dabei natürlich nicht vergeſſen. Da das Werkchen namentlich für das elterliche 

aus beſtimmt iſt, jo hat ſich der erfahrene Verfaſſer, der ſeit Schreber“s 
Tod deſſen e Anſtalt leitet, vornamlich auf leicht auszunbende 

reiübungen beſchränkt, in denen anzuweiſen es keiner beſonderen Fach⸗ 
enniniß bedarf. Das Werlchen kann daher jedem kinderreichen Haufe 
empfohlen werden und wird ſicherlich bei richtiger Anwendung ſegens reiche 
Früchte tragen. Wir würden es gern in den Händen aller Mütter willen, 
denen die geſunde Entwickelung ihrer Lieblinge am Herzen liegt. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag, den 29. Jan. Z. 5. M.: 
„Kalte Seelen.“ 


Giltig vom 1. Januar 1880: 


polizei⸗Verordnung 
betreffend den Straßenverkehr 


in der Stadt Breslau. 
Vom 23. November 1879. 


Amtlicher Abdruck. 
Preis 50 Pf. 
Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. | 


Verantwortlicher Redacteur: 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. 


Cotillonorden, 
100 Stück 3—6 Mk., beſſere 1 
bis 6 Mk. d. Dtzd., Bouquets, 
1—3 Mk. d. Dtzd., Knall⸗Bon⸗ 
bons mit Kopfbedeckungen, von 
60 Pf. d. Dtzd. an, Cotillon⸗ 

Touren, die allerneueſten. 
Tanz⸗ Ordnungen, Menus, 
den Mae ag 
werden ſchnellſtens angefertigt. 
Bod n 1889 


und Bocklieder zu Bockbierfeſten 
in großer Auswahl. 


ask & Mehrländer, 
5 Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Dr. Stein. 
Friedrich) in Breslau 


mo. 
Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


| 


| 


1860er Looſe 127%. Franzoſen 595, Lombarden 


gas 2000 Ballen. 
ddl. amerikaniſche 


